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` I. Die allgemeine Lehrverfaſſung. 
1. Die Überficht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden 
derſelben beſtimmte Stundenzahl. 


Wöchentliche Unterrichtsſtunden: 
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*) Aus 2 Abteilungen beſtehend. 
*) Die 2. Abteilung 2 Stunden wenigen. `` ; k 2 
Bemerkung. Zu dieſen Stunden treten ferner als allgemein verbindlich hinzu Turnen und Singen, Das Nähere darüber weiter unten. 
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3. Überſicht über den während des abgelaufenen Schuljahres erledigten Lehrſtoff. 
A. Bealgymnafinm. 


Prima Ober- und Unterprima zuſammen). 
Ordinarius: Der Direktor. 


1. Religion. 2 St. w. Im erſten Halbjahre Erklärung des Römerbriefes mit Hinzuziehung 
anderer Pauliniſcher Briefe; im Winter Glaubens- und Sittenlehre im Anſchluß an die Confessio 
Augustana. — Cartellieri. 

Lehrbücher: Bibel, 80 Kirchenlieder, Noack, Hilfsbuch für den Religionsunterricht. 

2. Deutſch. 3 St. w. Geleſen Sophokles Antigone in Überſetzung, Schillers Braut von Meſſina, 
Goethes Iphigenie und Leſſings Nathan, daneben privatim (kontroliert durch die deutſchen Aufſätze und 
freien Vorträge) Sophokles König Odipus, Minna von Barnhelm, Auswahl aus Leſſingſcher und 
Goetheſcher Proſa. Verteilt auf das ganze Schuljahr Auswendiglernen und Vortragen ſchwierigerer Gedichte 
von Schiller (Gedankenlyrik und Verwandtes), von Stücken aus den geleſenen Dichterwerken und Wieder— 
holung früher gelernter Abſchnitte und Gedichte. Disponierübungen im Anſchluß an die Aufſätze. Er⸗ 
ärterung wichtiger allgemeiner Begriffe und Ideen. Belehrungen und Wiederholungen aus der Poetik, 
Metrik, Rhetorik und Stiliſtik im Anſchluß an das Geleſene, die Aufſätze und freien Vorträge. 
Überſichten und Lebensbilder aus der neueren Litteraturgeſchichte, 2. Hälfte. — Schnippel. 

Lehrbücher: Hopf und Paulſiek für J und die Texte der geleſenen Schriftſteller. 

Aufſätze: 

1. A. Wie entwickelt Leſſing den Begriff der Fabel? B. Wahre und falſche Bildung, eine Begriffsentwickelung. 
— 2. Der Apoll vom Belvedere, eine Beſchreibung. — 3. (Klaſſenaufſatz.) Wie führt Sophokles in ſeiner Antigone den 
Kreon zur Erkenntnis ſeiner Schuld? — 4. Schuld und Schickſal des Odipus. — 5. Goethe und der Straßburger 
Münſter, nach Dichtung und Wahrheit, Buch IX, XI, XII. — 6. „Es binden Sklavenfeſſeln nur die Hände; Der Sinn, 
er macht den Freien und den Knecht,“ Grillparzer. — 7. Eine jveiere metriſche Arbeit. — S. „Edle Einfalt und ſtille 
Größe“ als Kennzeichen auch von Goethes Iphigeniendichtung. — 9. (Klaſſenaufſatz.) A. Unſer iſt nicht was wir haben, 
ſondern was wir find. B. Des Helden Name ift in Erz und Marmorſtein jo wohl nicht aufbewahrt, als in des Dichters 
Liede. — 10. B. Wie hat Leſſing in Minna von Barnhelm die Geſtalt Friedrichs des Großen erſcheinen laſſen? 

Das Thema bei der Reifeprüfung 1895: 

Iphigeniens Seelenkämpfe nach Goethes Drama. 

3. Lateiniſch. 3 St. w. Lektüre: Ausgewählte Stücke aus der 3. Dekade des Livius, Cicero in 
Catilinam I und II, Vergil IV und VI. Schriftliche Übungen: alle 14 Tage eine Überſetzung aus 
Livius; dabei gelegentlich grammatiſche Wiederholungen. — Der Direktor. 

Überſetzung bei der Reifeprüfung 1895: Livius II, 10. 

4. Franzöſiſch. 4 St. w. Ergänzung und Wiederholung der wichtigeren Abſchnitte der Grammatik. 


— Lektüre: Erckmann-Chatrian, Histoire d'un conscrit de 1813. — Thiers, Napoléon à St.-Héléne 
und Molière, le Misanthrope. — Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, häusliche Arbeiten und Klafjen- 
arbeiten miteinander abwechſelnd. — Memorieren von Gedichten und Wiederholung des früher Auswendig— 
gelernten. — Sprechübungen im allgemeinen in jeder Stunde. — Wagner. 

Lehrbücher: Ploetz, Schulgrammatik und die Texte der geleſenen Schriftſteller. 

Aufſätze: 

1. Charles I et la révolution en Angleterre. — 2. La conquête de l’empire des Perses par Alexandre le Grand. 
— 3. Arminius, libérateur de la Germanie. — 4. Esquisse de la vie du conscrit Joseph Bertha. (d’aprés: Histoire d'un 
conscrit par Erckmann-Chatrian.) (Klaſſenarbeit.) — 5. Napoléon I. depuis la bataille de Leipsic. — 6, La Saint- 
Barthélemy, — 7. L'époque la plus florissante du règne de Louis XIV. (Klaſſenarbeit.) — 8. ſteht noch aus. 


Das Thema bei der Neifeprüfung 1895: Raisons qui ont determine Frédéric, roi de Prusse, 
à faire la guerre à Marie-Thérèse. 

5. Engliſch. 3 St. w. Erweiterung und Vertiefung der früheren grammatiſchen Lehraufgabe. — 
Lektüre: Hume, Charles 1 und Shakspere, King Lear. — Alle zwei Wochen eine häusliche Arbeit oder 
eine Klaſſenarbeit, gelegentlich Diktate. — Übungen im Sprechen. — Auswendiglernen von Gedichten 
und geeigneten Dichterſtellen. Wiederholung des früheren Memorierſtoffes. — Wagner. 


Lehrbücher: Degenhardt, Lehrgang der Engl. Sprache II und die Texte der geleſenen Schriftſteller. 


— 


— 


6. Geſchichte. 3 St. w. Geſchichte der Neuzeit vom Ende des 30 jährigen Krieges, insbeſondere 
brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte, bis zur Gegenwart, unter Berückſichtigung der Verfaſſungs- und 
Kulturverhältniſſe. — Gawanka. 

Lehrbuch: Andrä, Grundriß der Weltgeſchichte. 

7. Mathematik. 5 St. w. Kubiſche Gleichungen. Die wichtigſten Sätze über Kegelſchnitte 
in elementarer ſynthetiſcher Behandlung. Sphäriſche Trigonometrie nebſt Anwendungen auf mathematiſche 
Erdkunde. Wiederholungen. — Schülke. 

Lehrbücher: Mehler, Elementar-Mathematik und Rex, vierſtellige Logarithmen-Tafeln. 

Aufgaben bei der Reifeprüfung 1895: 1. Eine Parabel zu zeichnen aus der Leitlinie, einem 
Punkte und einer Berührenden. 2. Welche Höhe erreicht die Sonne am 12. Juni morgens 6 Uhr in 
Stockholm (n. B. b = 59 21 und in Athen (n. B. b — 37° 58’)? [Abweichung 23° 14] 3. In 
1 2 


eine Kugel ijt ein Kegel eingeſchrieben, deſſen Inhalt, — — von dem der Kugel ift, welche Höhe hat 


derſelbe? 4. Wie lange kann man von einem Vermögen von 50000 Mk. jährlich 4000 Mk. verbrauchen? 

8. Phyſik. 3 St. w. Optik. Wiederholungen. Alle 4 Wochen eine größere Arbeit. — Fritsch. 

Lehrbuch: Jochmann, Experimentalphyſik. 

Aufgabe bei der Reifeprüfung 1895: Die Auswurfſäule des Krafatva am 20. Mai 1883 wurde 
von Offizieren der Korvette Eliſabeth über 10000 m hoch gejchäßt, größere Stücke find bis 15000 m weit 
geſchlendert worden. Unter welchem Winkel und mit welcher Anfangsgeſchwindigkeit ſind Stücke geſchleudert, 
die 10000 m hoch und 15000 m weit geflogen find? g = 9,782. 

9. Chemie. 2 St. w. Einzelne wichtige Kapitel aus der anorganiſchen Chemie. Wieder— 
holungen. Alle 4 Wochen eine größere Arbeit. — Fritsch. 

Lehrbuch: Lorſcheid, Lehrbuch der Chemie. 

10. Zeichnen. 2 St. w. Weitere Übung im Zeichnen und Malen nach plaſtiſchen Modellen 
und nach Naturgegenſtänden. — Einführung in die Perſpektive und ſchiefwinklige Parallelprojektion. — Kohl. 


Oberſekunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Schülke. 


1. Religion. 2 St. w. Erklärung der Apoſtelgeſchichte und im Anſchluß daran Darſtellung 
des Urchriſtentums, Charakteriſtik feiner Vertreter an der Hand ausgewählter neuteſtamentlicher Schriften. 
— Cartellieri. 

Lehrbücher wie in Prima. 

2. Deutſch. 3 St. w. Lektüre von Schillers Maria Stuart und Jungfrau von Orleans 
(privatim), Homers Ilias nach Voß, (z. T. privatim), Nibelungenlied nach Buſchmann nebſt Proben 
aus dem Urtext, Gudrun in Auswahl, Walther von der Vogelweide, Goethes Götz von Berlichingen 
privatim). Auswendig gelernt einige ſchwierigere kulturhiſtoriſche Gedichte Schillers, Stellen aus Maria 
Stuart, dem Nibelungenliede und Walther. Einführende Überſicht über die Litteraturgeſchichte des M. A. 
mit beſonderer Einteilung des Nibelungenliedes, Ausblicken in die nordiſche Sagenwelt und die großen 
Sagenkreiſe des M. A. ſowie in die höfiſche Lyrik und Epik. Einführung in die Geſchichte der deutſchen 
Sprache. Belehrungen aus der Poetik, Stiliſtik und Rhetorik. 9 deutſche Aufſäße, worunter 2 Klaſſen— 


aufſätze. Vorträge der Schüler aus dem Geleſenen. — Schnippel. 
Aufſfätze: 


1. Wie vermag Odyſſeus die Freier zu überwinden? — 2. Wie erfüllt Johanna in Schillers „Jungfrau von 
Orleaus“ den ihr gewordenen göttlichen Beruf? — Maria und Eliſabeth in Schillers Drama, verglichen nach ihrem äußeren 
Lebensgange. — A. Das Walten der Götter in den erſten ſechs Geſängen der Ilias. (Klaſſenaufſatz.) — 5. „Auch in 
Feindes Munde jort Lebt ihm feines Namens Ehre.“ — 6. Körper und Stimme leiht die Schrift dem ſtummen Gedanken.“ 
— 7. Eine freiere metriſche Arbeit. — 8. Wodurch erregt Rüdeger von Bechlaren im Nibelungenliede unfer beſonderes 
Intereſſe? (Klaſſenaufſatz.) — 9. Das Rittertum in Goethes Götz von Berlichingen. 
j 3. Lateiniſch. 3 St. w. Ovid, Metam. (Pentheus und Bacchus — Pyramus und Thisbe — 
Verwandlung lyeiſcher Bauern in Fröſche — Marſyas — Dädalus — Philemon und Baucis); Caesar, 
bell. Gall. lib. VII in Auswahl. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung aus Caeſar und Livius. 
Gelegentlich Wiederholungen aus Grammatik und Metrik. — Gawanka. 


Lehrbücher: Ellendt⸗Seyffert, Lat. Gr. und die Texte der geleſenen Schriftſteller. 


4. Franzöſiſch. 4 St. w. Planmäßige Ergänzung und Wiederholung der wichtigeren Abſchnitte 
der Grammatik. — Sprachgeſchichtliches. — Das Notwendigſte aus der Metrik und Sononymif. Metriſches 
Leſen. Lektüre nach Ploetz, Manuel. Sprechübungen in der Regel in jeder Stunde. Alle 14 Tage ein 
Exercitium oder eine Klaſſenarbeit, gelegentlich Diktate. — Memorieren und Wiederholen von Gedichten 
und Dichterſtellen. — Wagner. 

Lehrbücher: Ploetz, Schulgrammatik und Manuel. 

5. Engliſch. 3 St. w. Wiederholung und Vertiefung des grammatiſchen Stoffes. — Gelegent— 
liche Mitteilungen über die Geſchichte der engliſchen Sprache. — Erörterung der wichtigſten Synonyma. 
— Übungen im mündlichen Ausdrucke. Lektüre: Washington Irving, Tales of the Alhambra und 


Tennyson, Enoch Arden, Locksley Hall und einige kleinere Dichtungen von demſelben. — Exercitien, 
Klaſſenarbeiten, Diktate (alle 14 Tage eine Arbeit.) — Auswendiglernen von Gedichten und Dichterſtellen, 
Wiederholung des früher Memorierten. — Wagner. A 


Lehrbücher: Degenhardt, Lehrgang u. ſ. w. II und die geleſenen Texte. 

6. Geſchichte. 3 St. w. Hauptereigniſſe der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode Alexanders 
d. Gr. und der römiſchen Geſchichte bis zum Untergange des weſtrömiſchen Reiches. Beſondere Berück— 
ſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturverhältniſſe. — Gawanka. 

Lehrbuch: Andrä, Grundriß. ‘ 

7. Mathematik. 5 St. w. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Arithmetiſche 
und geometriſche Reihen. Zinſeszins⸗ und Rentenrechnung. Lehre von den harmoniſchen Punkten und 
Strahlen, Ahnlichkeitspunkten und Achſen. Zeichnung algebraiſcher Ausdrücke. Goniometrie leinſchließlich 
der Additionstheoreme) nebſt ſchwierigeren Dreiecksberechnungen. Wiſſenſchaftliche Begründung und Aus— 
führung der Stereometrie. — Schülke. 

Lehrbücher: Mehler, Elementar-Mathematik, und Rex, vierſtellige Logarithmen-Tafeln. 

8. Phyſik. 3 St. w. Wärmelehre (mit Ausſchluß der Wärmeſtrahlung). Magnetismus und 
Elektrizität. — Schülke. 

Lehrbuch: Jochmann, Experimentalphyſik. 

9. Chemie. 2 St. w. Allgemeine chemiſche Begriffe. Metalloide. Stöchiometriſche Aufgaben. — 
Schülke. 

Lehrbuch: Lorſcheid, anorganiſche Chemie. 

10. Zeichnen. 2 St. w. Zeichnen und Malen nach plaſtiſchen Modellen und nach Naturgegen— 
ſtänden. — Einführung in die rechtwinklige Parallelprojektion. — Kohl. : 


Unterſekunda. 


Ordinarius: Profeſſor Dr. Wagner. 


1. Religion: 2 St. w. Erklärung des Matthäus-Evangelii. Wiederholung der Bergpredigt 
und des Katechismus. Befeſtigung der gelernten Lieder. — Cartellieri. 

Lehrbücher: Bibel, Katechismus, 80 Kirchenlieder. 

2. Deutſch: 3 St. w. Geleſen: Goethes Hermann und Dorothea, Schillers Wilhelm Tell und 
Homers Odyſſee nach Voß in Auswahl. Daneben verteilt auf das Schuljahr die leichteren kultur⸗ 
hiſtoriſchen Gedichte Schillers nebſt Wiederholungen. Auswendiglernen und Deklamieren von Gedichten 
und ausgewählten Dichterſtellen. Kurze Biographie Schillers und Goethes. Belehrungen aus der Metrik, 
Poetik und Rhetorik. Anleitung zur Auffagbildung. 10 Aufſätze. Erſte Verſuche in freien Vorträgen. 

Lehrbücher: Die geleſenen Texte. — Wagner. 

Aufſätze: 1. Welche Perſonen werden uns im erſten Geſange von Goethes „Hermann und Dorothea“ vor- 
geführt und wie werden dieſelben charakteriſiert? 2. Das Beſitztum des Wirtes „Zum goldnen Löwen“. 3. Meer und 
Wüfte. (Klaſſenaufſatz). 4. Wer nicht vorwärts geht, der kommt zurücke. (Hermann und Dorothea.) 5. Wie wird das 
Eingreifen der rächenden Gottheit in Schillers Ballade „Die Kraniche des Ibykus“ ſichtbar? (Klaſſenaufſatz). 6. Der 
Ackerbau, der Anfang der Kultur. 7. Durch welche beſonderen Gründe werden, abgeſehen von der allgemeinen Not, Werner 
Stauffacher, Walter Fürſt und Arnold von Melchthal zum Bündniſſe gedrängt? 8. Der Nutzen des Ackerbaues (Klaſſen⸗ 
aufſaz). 9. Iſt der fünfte Akt des „Wilhelm Tell“ nur als eine Art Anhang oder als eine Notwendigkeit zu betrachten? 
10. Odyſſeus bei den Cyklopen. l : Wi k 

3. Lateiniſch: 3 St. w. Lektüre: Caesar I und Ovid Met. nad) der Auswahl von Siebelis. 


t — Grammatik: alle 14 Tage eine Überfegung aus dem Dentjchen ins Lateiniſche als häusliche Arbeit 


oder als Klaſſenarbeit und im Anſchluß daran grammatiſche Wiederholungen. — Statt der Überſetzung 
aus dem Deutſchen gelegentlich eine ſolche aus dem Lateiniſchen. — Der Direktor. 

Lehrbücher: Die Texte der geleſenen Schriftſteller und Ellendt-Seyffert, lat. Grammatik. 

4. Franzöſiſch: 4 St. w. Grammatik: Lektüre 29—45, 56—68. Wiederholung und Cr- 
gänzung der wichtigeren Abſchnitte der Grammatik. Geleſen wurden Abſchnitte aus Ploetz, Manuel de 
littérature francaise. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und Vorkommniſſe des täglichen Lebens 
Erlernen von Gedichten. Alle 14 Tage ein Exercitium, eine Klaſſenarbeit oder ein Diktat. — Wagner, 

Lehrbücher: Wie in II A. 

5. Engliſch: 3 St. w. Grammatik: Syntax des Artikels, Subſtantivs, Adjektivs, Pronomens 


und Adverbs. Die wichtigſten Präpoſitionen. Lektüre: De Foe, Robinson Crusoe. — Walter Scott, 
Sir William Wallace and Robert the Bruce. — Memorieren und Wiederholung von Gedichten. Zurück 
überſetzen und Übungen im mündlichen Gebrauch des Engliſchen. Schriftliche Arbeiten (häusliche Arbeiten, 


Klaſſenarbeiten, Diktate) alle 14 Tage. — Baatz. 
Lehrbücher: Degenhardt Lehrgang u. ſ. w. II und die Texte der geleſenen Schriftſteller. 
6. Geſchichte und Erdkunde: 3 St. w. Deutſche und preußiſche Geſchichte vom Regierungs 


antritt Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. — Wiederholung der Erdkunde Europas. Elementare 
mathematiſche Erdkunde. — Der Direktor. 


Lehrbücher: Lohmeyer und Thomas Hilfsbuch II; Seydlitz, kl. Schulgeographie (Ausgabe B), 
Debes Schulatlas. 

7. Mathematik: 5 St. w. Das Wichtigſte über den Begriff und Anwendung des Loga— 
rithmus nebſt Übungen im logarithmiſchen Rechnen. Anfangsgründe der Trigonometrie und Berechnung 
von Dreiecken. Die notwendigſten ſtereometriſchen Sätze über Ebenen und Gerade. Die einfachen Körper 
nebſt Berechnungen von Kantenlängen, Oberflächen und Inhalten. Quadratiſche Gleichungen. — Schülke. 

Lehrbücher: Mehler, Elementar-Mathematik und fünfſtellige logarithmiſche Tafeln von Schlömilch. 

8. Naturwiſſenſchaften: 5 St. w. 

Phyſik: Kurze Aufklärung über Gegenſtand und Aufgabe der Phyſik. Das Wichtigſte aus der 
Mechanik, Wärmelehre, Magnetismus, Elektrizität, Akuſtik und Optik. 

Lehrbuch: Jochmann. 

Chemie: Propädeutiſcher Unterricht. Elemente der Kryſtallographie. 

Anthropologie: Anatomie und Phyſiologie des Menſchen mit beſonderer Berückſichtigung der 
Geſundheitspflege und Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen. 

Botanik: Grundzüge der Anatomie und Phyſiologie der Zelle. Entwickelungsgeſchichte einiger 
wichtiger Repräſentanten des Pflanzenreiches. — Alle vier Wochen eine ſchriftliche Arbeit. — Fritsch. 

9. Zeichnen: 2 St. w. Freihandzeichnen nach Gipsornamenten. Beginn des Malens nach 


plaſtiſchen Modellen in Waſſerfarben. — Erläuterung der wichtigſten Verzierungsſtile. — Geom. Dar- 
ſtellung regel- und unregelmäßiger geometriſcher Körper und Abwickelung ihrer Netze. Übung im Gebrauch 
der Ziehfeder. — Kohl. e 


B. Gymnaſium. 
Shertertia. 


Ordinarius: Profeſſor Dr. Schnippel. 


J. Religion. 2 St. w. Darftellung des Reiches Gottes im Neuen Teftament, genaue Erklärung 
der Bergpredigt, anderer ſynoptiſcher Reden und Gleichniſſe, ſowie altteſtamentlicher Abſchnitte. Wieder⸗ 
holung des Katechismus und Aufzeigung ſeiner inneren Gliederung. Im zweiten Halbjahre die Geſchichte 
der deutſchen Reformation im Anſchluß an ein Lebensbild Luthers. — Cartellieri. 
Lehrbücher: Wie in Unter⸗Sekunda. 
2. Deutſch. 2 St. w. Geleſen und erklärt poetiſche und proſaiſche Leſeſtücke. Erlernen von Ge— 
dichten, beſonders von Uhland, Schiller, Goethe. Schillers Lied von der Glocke und Wilhelm Tell. In 3 
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Anſchluß daran einfache Belehrungen aus der Poetik. Disponierübungen, grammatiſche und ſtiliſtiſche 
Belehrungen. 10 Aufſätze — Schnippel. 

Lehrbuch: Hopf und Paulſiek. 

Aufſätze: 

1. Die neue Überführung der Hohenſteiner Eiſenbahn. — 2. Leſchaken. — 3. Das Königsſchloß in Uhlands 
Gedicht „Des Sängers Fluch.“ — 4. Die Grtlichkeit in Uplands Gedicht „Der blinde König.“ — 5. (Klaſſenaufſatz.) Das 
Leben des Polykrates nach Schiller. — 6. Die Ortlichkeit in der erſten Scene des erſten Aufzugs von Schillers „Wilhelm 
Tell.“ — 7. Warum ſteigen wir ſo gerne auf die Berge? — 8. Welche Vorteile gewährt einer Stadt die Lage in der 
Ebene? — 9. (Kl.) und 10. ſtehen a aus. 


> 


3. Lateiniſch. 7 St. 

Lektüre 4 St. aan b. G. IV-VI mit Auswahl und z. T. privatim. Ovid, Met I-V in 
Auswahl. Anleitung zum Überſetzen. Elemente der lat. Metrik und Proſodik. 

Grammatik 3 St. Wiederholung und Ergänzung der Tempus- und Moduslehre. Abſchluß der 
Verbalſyntax in ihren Hauptregeln. Mündliche und hin und wieder auch ſchriftliche Überſetzungen aus dem 
Übungsbuche, alle 8 Tage ein Extemporale oder Exercitium, wofür alle 6 Wochen eine Klaſſenüberſetzung 
ins Deutſche und einigemal auch eine freiere lat. Inhaltsangabe. — Schnippel. 

Lehrbücher: Ellendt-Seyffert, Grammatik; Oſtermann Übungsbuch für III. 

4. Griechiſch. 6 St. w. 

Grammatik im erſten Halbjahre 3, im zweiten 2 St.: Die Verba in m und die wichtigſten 
unregelmäßigen Verba des attiſchen Dialekts. Die Präpoſitionen. Wiederholung und . der 
Lehraufgabe der III B. Ausgewählte Hauptregeln der Syntax im Anſchluß an Geleſenes. Alle 14 Tage 
eine ſchriftliche Überſetzung ins Griechiſche teils als Klaſſenarbeit teils als Hausarbeit. 

Lektüre: Xenophons Anabasis I und II. Im erſten Halbjahre 3, im zweiten 4 St. — Der Direktor. 

Lehrbücher: Kaegi, Grammatik; Weſener II. 

5. Franzöſiſch. 3 St. w. Die unregelmäßigen Verben in logiſcher Gruppierung unter Aus 
ſcheidung der minder wichtigen und der ſelteneren Kompoſita. Ergänzung der ſonſtigen Formenlehre. 
Gebrauch der Hilfsverben avoir und Gro und der unperſönlichen Verben. Wortſtellung, Tempora, 
Indikativ und Konjunktiv. Erweiterung des Wort- und Phraſenſchatzes. Schriftliche und mündliche Über 
ſetzungen ins Franzöſiſche, alle 14 Tage eine häusliche Arbeit, eine Klaſſenarbeit oder ein Diktat. Aus 
wendig gelernt wurden einige, beſonders dichteriſche Abſchuitte. Zurücküberſetzen und Übungen im mind: 
lichen Gebrauch des Franzöfiſchen. — Baatz. 

Lehrbücher: Ploetz und Kares, Sprachlehre. — Ploetz, Übungsbuch, Ausgabe B. 

6. Geſchichte. 2 St. w. Brandenburgiſch, preußiſche, bezw. deutſche Geſchichte bis zum Jahre 1740. 
Wiederholungen. — Schnippel. 

a en Hilfsbuch für III. 

Erdkunde. 1 St. Allgemeine Überſicht über die phyſiſche Erdkunde von Europa. Wieder- 
holung oa Erweiterung ae "poofifejen Erdkunde von Deutjchland. Die deutſchen Kolonien. Karten- 
ſtizzen an der Wandtafel nebſt einigen Übungsſkizzen zu Haufe. — Schnippel. 

Lehrbuch: Seydlitz, kl. a ae ae B; Debes, Atlas für die Mittelſtufe. 

8. Mathematik. 3 St. Arithmetik (S. 1, W. 2 St.) Gleichungen erſten Grades mit einer 
und mehreren Unbekannten. e Potenzen und Wurzeln. — Planimetrie (S. 2, W. 1 St.) 
Kreislehre. Flächengleichheit. Ahnlichkeitslehre. Inhaltsberechnungen gradliniger Figuren. Alle 3 Wochen 
eine ſchriftliche Arbeit. — Fritsch. 

Lehrbuch: Mehler, Elementar-Mathematik. 

9. Naturbeſchreibung. 2 St. w. Im Sommer: Anthropologie und Geſundheitslehre. Im 
Winter: Mechaniſche Erſcheinungen, das Wichtigſte aus der Wärmelehre. — Fritsch. 

Lehrbuch: Jochmann, Experimentalphyſik. 

10. Zeichnen. 2. St. w. Fortſetzung des Zeichnens nach Geräten. Wiedergabe der Schatten 
in Strichmanier. Übung im Gebrauch der Eſtampe bei Wiedergabe einfacher plaſtiſcher Modelle. — 
Geometriſches Linearzeichnen bis zur Darſtellung einfacher geometriſcher Körper im Auf-, Grund- und 
Seitenriß mit den einfacheren Schnitten und Abwickelung ihrer Netze. Anwendung desſelben bei geometriſcher 
Darſtellung einfacher Geräte in verſchiedenen Anſichten. Übung im Gebrauche der Ziehfeder. — Cin- 
übung des vollſtändigen Farbenkreiſes. Anlegen der conſtruirten Verzierungsformen. — Kohl. 
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Untertertia. 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Gawanka. 


1. Religion: 2 St. w. Darſtellung des Reiches Gottes im Alten Teſtament, Leſung entſprechender 
Abſchnitte aus den Geſchichtsbüchern und Propheten. Erklärung einiger Pſalmen. Erklärung des IV. 
und V. Hauptſtückes nach Luthers Katechismus, ſowie Wiederholung der übrigen. Erlernen neuer und 
Befeſtigung der bereits bekannten Kirchenlieder. Belehrung über das Kirchenjahr und die gottesdienſtlichen 
Ordnungen. — Cartellieri. 

Lehrbücher wie in Obertertia. 

2. Deutſch: 2 St. w. Gedichte und proſaiſche Stücke wurden geleſen und behandelt. Be— 
lehrung über Versmaß und allgemeine metriſche Geſetze. Im Anſchluſſe an die Aufſätze, an die Sprache 
auf der Gaſſe und alltägliche Redewendungen wichtige Teile der Formen- und Satzlehre. Unterſcheidung 
der ſtarken und ſchwachen Flexion. Präteritopräſentia. Gelegentlich Denkübungen nach Hildebrand. 


Mehrere Gedichte wurden auswendig gelernt und vorgetragen. — Müller. 

Lehrbücher: Hopf und Paulſiek. Regeln und Wörterverzeichnis. 

Aufſätze: 1. Inhaltsangabe des Simrockſchen Gedichtes „Die Eichenſaat“. — 2. Wie verlief der Szekler Qand- 
tag? — 3. Der Nutzen der Steinkohle. — 4. Arions Gefahr und Rettung. (Von Arion Periander erzählt). — 5. Wie 
erlangte bei Rüdiger die Mannentreue den Sieg über die Freundestreue? — 6. Unſer Klaſſenzimmer. — 7. Wie verlief die 
Nervierſchlacht? — 8. Der Graf von Habsburg und des Sängers Fluch. (Ein Vergleich). — 9. Überſetzung von Caes. 
B. G. 7, 14 mit Umwandlung in direkte Rede. — 10. Was nimmt uns für Högni ein? 


3. Lateiniſch: 7 St. w. (Lektüre 4 St). Geleſen Caes. B. G. I, 1—29, II, III. 1—16, 
IV, 11—28. (Grammatik 3 St.) Wiederholung der Kaſuslehre. Hauptregeln der Tempus- und Modus- 
lehre. Wöchentlich eine Klaſſenarbeit, dafür bisweilen eine häusliche Arbeit und vierteljährlich eine bis 
zwei Überſetzungen aus dem Cäſar ins Deutſche. — Müller. 

Lehrbücher: Ellendt-S. Grammatik; Oſtermann für III. 

4. Griechiſch: 6 St. w. Die regelmäßige Formenlehre bis zum verbum liquidum einſchließlich. 
Das Wichtigſte aus der Laut- und Accentlehre in Verbindung mit der Flexionslehre. Im Anſchluß an 
die Lektüre einige ſyntaktiſche Regeln und Auswendiglernen von Vokabeln. Lektüre nach dem Elementar- 
buche von Weſener J. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Klaſſenarbeit: Formenextemporalien, Retroverſionen, 
Überſetzungen ins Griechiſche im Anſchluß an den Leſeſtoff. — Gawanka. 

Lehrbücher: Weſener J, Paradigmen von Weſener. 

5. Franzöſiſch: 3 St. w. Wiederholung der regelmäßigen Konjugation, ſowie der Hilfsverben 
avoir und être unter beſonderer Berückſichtigung der Konjunktivformen. Veränderung in der Mecht, 
ſchreibung gewiſſer er-Verben, ferner die notwendigſten unregelmäßigen Verba. Die Fürwörter. Die reflexiven 
Verben. Participium und Gerundiv. Das Particip des Perfekts. — Fortſetzung der Sprech- und Leſe⸗ 
übungen. Erweiterung des Wortſchatzes. Schriftliche und mündliche Überſetzungen aus dem Elementar⸗ 
und Leſebuch. Alle 14 Tage abwechſelnd eine häusliche Arbeit oder eine Klaſſenarbeit. Rechtſchreibe— 
übungen. — Baatz. 

Lehrbuch: Ploetz, Elementarbuch, Ausgabe B. 

6. Geſchichte: 2 St. w. Kurzer Überblick über die weſtrömiſche Kaiſergeſchichte vom Tode des 
Auguſtus, dann deutſche Geſchichte bis zum Ausgang des Mittelalters. — Gawanka. 

Lehrbuch: Lohmeyer und Thomas I. 

7. Erdkunde: 1 St. w. Wiederholung der politiſchen Erdkunde Deutſchlands nach Ausgabe A. 
der Seydlitzſchen Geographie mit Ergänzungen nach der Karte. Phyſiſche und politiſche Erdkunde der 
außereuropäiſchen Erdteile. — Kartenſkizzen. — Gawanka. 

Lehrbücher: Seydlitz, kl. Schulgeographie A und B, Atlas von Debes für die Mittelſtufe. 

8. Mathematik: 3 St. w. Arithmetik: Grundrechnungen mit abſoluten Zahlen. Gleichungen 
erſten Grades. Planimetrie: Parallelogramme. Kreis⸗Konſtruktionsaufgaben. Alle drei Wochen eine 
ſchriftliche Arbeit. — Fritsch. 

Lehrbuch: Mehler, Elementar-Mathematik. 

9. Naturbeſchreibung: 2 St. w. Beſchreibung einiger ſchwierigerer Pflanzen, ſowie der 
ausländiſchen Nutzpflanzen. Syſtematik. Einiges aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. 
Entwickelung einiger Kryptogamen, beſonders derjenigen der Pflanzenkrankheiten. Überblick über das 


11 


Tierreich und die Verbreitung der Tiere. Exkurſionen alle 14 Tage, ſowie die Witterung es erlaubte. —. 
Fritsch. 


Lehrbuch: Bail, Botanik. 


10. Zeichnen: 2 St. w. Freihandzeichnen nach Draht-, Holzmodellen und einfachen Geräten. 

Die Farben dritter Ordnung. Weitere Übung im farbigen Anlegen ebener Gebilde. — Kohl. 
Quarta. 
Ordinarius: Wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Pfarramtskandidat Cartellieri. 

1. Religion: 2 St. w. Die bibliſchen Geſchichten des alten Teſtaments im Zuſammenhange. 
Nachleſen wichtiger Abſchnitte in der Bibel. Die Bücher des alten Teſtaments und Inhaltsangabe der 
Geſchichtsbücher. — Wiederholung des I. und II. Hauptſtücks mit den gelernten Sprüchen. Erlernung 
des III., IV. und V. Hauptſtücks mit einigen Sprüchen. Erklärung des III. Hauptſtücks. Wiederholung 
der früher gelernten Kirchenlieder und Erlernung von 4 neuen. — Kohl. 

Lehrbücher: Bibel, Katechismus, 80 Kirchenlieder, bibl. Geſchichtsbuch von Henning. 

2. Deutſch: 3 St. w. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz. Wiederholung des einfachen 
Satzes und das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre. Es wurden abwechſelnd Rechtſchreibeübungen in 
der Klaſſe und ſchriftlich freies Nacherzählen des in der Klaſſe Beſprochenen zu Haufe geliefert (10 Auf- 
ſätze). Leſen, Auswendiglernen und verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten wurde geübt. Ebenſo 
wurde eine große Zahl der Proſa-Leſeſtücke geleſen und beſprochen. — Cartellieri. 

Lehrbücher: Hopf und Paulſiek, Regeln- und Wörterverzeichnis, Wendt Grundriß. 

Aufſätze: 1. Unſer Spaziergang. 2. Die ewige Bürde (Klaſſenaufſatz). 3. Heinrich der Vogelſteller. 4. Was 
findet man in der Erde? 5. Die Sonne bringt es an den Tag. 6. Weshalb wurde Ariſtides „Der Gerechte“ genannt? 
7. Die Gottesmauer (Klaſſenarbeit). 8. Der Sperling. 9. Was erlebt das Samenkorn im Laufe des Jahres? 10. ſteht noch aus. 

3. Lateiniſch: 7 St. w. Lektüre im erſten Halbjahre 3, im zweiten 4 St. Die Vorbereitung 
der Lektüre im erſten Halbjahre nur in der Klaſſe. Im Anſchluß an die Lektüre gelegentlich wichtige 
ſtiliſtiſche Regeln. Übungen im Rücküberſetzen und Konſtruieren. Es wurden geleſen: Miltiades, The- 
mistocles, Aristides, Cimon, Alcibiades, Lysander, Epaminondas, Hannibal. — Grammatik: im erſten 
Halbjahre 4, im zweiten 3 St. Wiederholung der Formenlehre. Das Weſentliche aus der Kaſuslehre 
im Anſchluß an Muſterbeiſpiele, ebenſo einiges aus der Syntax des Verbums nach Ellendt⸗Seyffert. 
Mündliche und ſchriftliche Überſetzungen in das Lateiniſche wurden dem Übungsbuch von Oſtermann ent⸗ 
nommen. Wöchentlich wurde eine kurze Überſetzung in das Lateiniſche im Anſchluß an die Lektüre als 
Klaſſenarbeit oder als häusliche Arbeit abwechſelnd geliefert; dazu 6 ſchriftliche Überſetzungen ins 
Deutſche. — Cartellieri. 

4. Franzöſiſch: 4 St. w. Leſe- und Sprechübungen, ſowie Aneignung der in den Übungs⸗ 
ſtücken 1—27 vorkommenden Vokabeln. Avoir und être und die regelmäßige Konjugation mit Weglaſſung 
der Konjunktivformen. Geſchlechtswort. Teilartikel im Nominativ und Accuſativ. Deklination des 
Hauptwortes auch unter Berückſichtigung der wichtigſten Unregelmäßigkeiten. Eigenſchaftswort, Ver- 
änderlichkeit deſſelben, regelmäßige und unregelmäßige Steigerung. Grund⸗ und Ordnungszahlen. — 
Wöchentlich eine Klaſſenarbeit und hin und wieder eine häusliche Arbeit. Rechtſchreibeübungen. — Baatz. 

Lehrbuch: Ploetz. Elementarbuch, Ausgabe B. 

5. Geſchichte: 2 St. w. Überſicht über die griech. Geſchichte bis zum Tode Alexanders des 
Großen, über die römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. Die Zeit vor Solon und Pyrrhus 
auf das knappſte Maß beſchränkt. — Gawanka. 

Lehrbuch: Jäger Lehrbuch für den erſten Unterricht in der alten Geſchichte. 

6. Erdkunde: 2 St. w. Phyſiſche und politiſche Erdkunde von Europa außer Deutſchland. 
Kartenſkizzen. — Gawanka. 

Lehrbücher: Seydlitz Grundzüge, Debes Schulatlas. 

7. Rechnen: 2 St. w. Decimalbruchrechnung. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri mit 
ganzen Zahlen und Brüchen. (Zinsrechnung, Tara, Rabatt und Diskont, Geſellſchafts- und Miſchungs⸗ 
rechnung). — Loyal. 

Lehrbuch: Harms und Kallius, Rechenbuch. 

8. Mathematik: Die Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken. — Schülke. 

Lehrbuch: Mehler, Elementar-Mathematik. 
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9. Naturbeſchreibung: 2 St. w. Im Sommer: Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten 
und Gattungen der Phanerogamen. Lebenserſcheinungen. Grundzüge des natürlichen Syſtems der 
Phanerogamen. Exkurſionen alle 14 Tage, ſowie die Witterung günſtig. 

Im Winter: Niedere Tiere, namentlich nützliche und ſchädliche. Inſekten. — Fritsch. 

Lehrbuch: RE Gerloff, Lehrbuch für den naturgeſchichtlichen Unterricht. 

10. Zeichnen: 2 St. w. Einübung der Spiral- und Schneckenlinie und deren Anwendung bei 
ebenen Gebilden. Das Flächenornament. Die Farben zweiter Ordnung. Übung im Anlegen ebener 
Gebilde. — Kohl. 

Quinta. 
Ordinarius: Profeſſor Baatz. 

1. Religion. 2 St. w. Die bibliſchen Geſchichten des Neuen Teſtaments. Wiederholung des 
erſten, Einprägung und Erklärung des zweiten Hauptſtückes mit einigen Sprüchen. Zu den gelernten 
Liedern wurden 4 neue hinzugefügt. — Wahlers. 

Lehrbücher: Katechismus, 80 Kirchenlieder, Henning, d Geſchichten. 

2. Deutſch und Geſchichtserzählungen. 3 St. w. Der einfache und der erweiterte Satz. 
Das Notwendigſte vom zuſammengeſetzten Satze. Mündliches Nacherzählen, beſonders aus der alten Sage 
und Geſchichte. Rechtſchreibe- und Interpunktionsübungen in wöchentlichen Diktaten in der Klaſſe; ſtatt 
derſelben ſchriftliches Nacherzählen, zuletzt auch als Hausarbeit. Die Präpoſitionen. Auswendiglernen 
und Vortrag von Gedichten. — Baatz. 

Lehrbücher: Hopf und Paulſiek; Wendt, Grundriß, Regeln und Wörterverzeichnis. 

3. Lateiniſch. 8 St. w. Wiederholung und Erweiterung der regelmäßigen Formenlehre, die 
Deponentia, die unregelmäßige Formenlehre mit Beſchränkung auf das Notwendige. Auswendiglernen 
der in den durchgenommenen Stücken vorkommenden Vokabeln. Regeln über die Städtenamen, Ace. c. 
Inf., Part. conj., Abl. absol. — Mündliche und ſchriftliche Übungen, beſonders an Stücken zuſammen— 
hängenden Inhalts. Konſtruieren und Rücküberſetzen. Wöchentliche Klaſſenarbeiten im Anſchluß an das 
Geleſene; Reinſchriften derſelben und zuletzt auch in der Klaſſe vorbereitete Exereitien als Hausarbeiten. 
Einige zuſammenhängende Abſchnitte wurden auswendig gelernt. — Baatz. 

Lehrbücher: Oſtermann; Big Fries, Elementargrammatik. 

4. Erdkunde. 2 St. Phyſiſche und politiſche Erdkunde Deutſchlands. Weitere Einführung 
in das Verſtändnis des Globus, bes Reliefs und der Karte. Einfache Kartenſkizzen an der Wandtafel 
nebſt einigen Übungsſkizzen zu Hauſe. — Schnippel. 

Lehrbücher: Seydlitz, Grundzüge; Debes, Schulatlas. 

5. Rechnen. 4 St. w. Teilbarkeit der Zahlen. Rechnen mit gemeinen Brüchen. Einfache 
Aufgaben der Regeldetri (durch Schluß auf die Einheit gelöſt)h. — Loyal. 

Lehrbuch: Harms und Kallius, . 

6. Naturbeſchreibung. 2 St. w. Im Sommer: Beſchreibung der äußeren Organe ver- 
wandter Blütenpflanzen und deren Stellung in Linné's Syſtem. Alle 14 Tage bei günſtiger Witterung 
Exkurſionen. Im Winter: Knochenbau des Menſchen; Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere. — Fritsch. 

Lehrbuch: wie in Quarta. 

7. Schreiben. 2 St. w. Die deutſche und lateiniſche Schrift in einzelnen Buchſtaben, Wörtern 
und Sätzen auf einfachen Linien. Anfertigung von geſchäftlichen Aufſätzen und Briefaufſchriften. Ein- 
übung der Rundſchrift und der griechiſchen Buchſtaben. — Kohl. 

8. Zeichnen. 2. St. w. Einübung der geraden und der wichtigſten Grundformen der geſchwungenen 
Linie einſchließlich der Wellenlinie. Anwendung derſelben bei Bildung ebener gerad- und krummliniger 
Verzierungsformen. — Die Grundfarben. Übung im Anlegen mit Waſſerfarben. — Kohl, 

Sexta. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Müller. 

1. Religion: 3 St. w. Bibl. Geſch. des A. T. im Auszuge. Katechismus: Erklärung des 
i. Hauptſtücks; Erlernen des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes. 4 Kirchenlieder. — Wahͤlers. 

Lehrbücher: wie in Quinta. 

2. Deutſch und Geſchichtserzählungen: 3 St. und 1 St. Übungen im Leſen und mündliche 
Wiedergabe des Erzählten und Geleſenen. Verſchiedene Gedichte wurden gelernt. und vorgetragen. Unter- 
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ſcheidung der Redeteile und Satzglieder im Anſchluß an den lateiniſchen Unterricht. Der einfache Satz. 
Einiges über den zuſammengeſetzten Satz. Unterſcheidung der ſtarken und ſchwachen Flexion. Wöchentlich 
ein Diktat. — Bilder aus der preußiſch-deutſchen Geſchichte. — Müller. 


Lehrbücher: Hopf und Paulſiek; Regeln und Wörterverzeichnis. 


3. Lateiniſch: 8 St. w. Die regelmäßige Formenlehre. Überſetzungen und Vokabellernen 
nach Oſtermann. Wöchentlich eine Klaſſenarbeit. — Müller. 


Lehrbuch: Oſtermann. 
` 4. Erdkunde: 2 St. w. Die grundlegenden geographiſchen Begriffe im Anſchluß an die 
Heimatskunde. Oſt⸗ und Weſtpreußen. Das Notwendigſte aus der mathemat. Erdkunde. Allgemeine 
Überſicht über die Erdoberfläche. — Schnippel. 

5. Rechnen: 4 St. w. Die 4 Grundrechnungen mit ganzen Zahlen, benannten und unbenannten. 
Die deutſchen Münzen, Maße und Gewichte. Zeitrechnung. Übungen in den einfachſten decimalen 
Rechnungen. — Kohl. 

Lehrbuch: Harms und Kallius, Rechenbuch. 

6. Naturbeſchreibung: 2 St. w. Sommer: Beſchreibung einzelner Blütenpflanzen. Mor 
phologiſche Grundbegriffe. § 1—22. Winter: Beſchreibung einzelner Säugetiere und Vögel. Zoologiſche 
Grundbegriffe. § 1—22. — Kohl. 

Lehrbuch: Botanik und Zoologie von Bail. 
7. Schreiben: 2 St. w. Die deutſche und lateiniſche Schrift in einzelnen Buchſtaben, Wörtern 
und Sätzen zwiſchen doppelten Linien. Die arabiſchen und römiſchen Ziffern. — Kohl. 


Themat a 
der in der Klaſſe geſchriebenen kleinen Ausarbeitungen (bis zum 10. Februar). 

Prim a. (Religion): 1. Gedankengang der erſten drei Kapitel des Römerbriefes. — 2. Inhalt der Kapitel 
4—6 des Römerbriefes — 3. Die Entſtehung der Sünde und ihre Wirkung auf das menſchliche Gemüt. — (Lateiniſch: 
4. Gedankengang der Rede Hannibals bei den Friedensverhandlungen mit Scipio vor der Schlacht bei Zama. — 5. Die 
Gleichniſſe im vierten Buche der Aneis. — 6. Gedankengang der erſten Katilinariſchen Rede. — (Fra nzöſiſch): 7. Ein) 
Epiſode aus der Schlacht bei Groß⸗Görſchen (nach Erckmann⸗Chatrian „Histoire d'un Conscrit) — 8. Der Tod Hippolyts 
(nach Racine’s Phèdre“) — 9. Die Verbannungsgenoſſen Napoleons auf Sankt Helena (nach Thiers Histoire du Consulat 
et de I’ Empire). — 10. Durch welche Umftände wird in Molieres Misanthrope der Streit zwiſchen Alceſte und feinem 
Freunde Philinte herbeigeführt. — (Engliſch): 11 Wie fi die Schotten der Einführung der anglikaniſchen Liturgie 
widerſetzten. (Nach Hume, History of England.) — 12. Die Schlacht bei Marſton Moor am 2. Juli 1644. (Nach Hume, 
History of England.) — 13. Durch welche Ranke gelingt es Edmund, dem Baſtardſohne Gloſters, Edgar, den legitimen 
Sohn desſelben zu verdrängen? (Nach Shakespeare’s „King Lear.“) — 14. Die Blendung Gloſters (King Lear III., 7.) 
(Geſchichte): 15. Welchen Umſtänden ſind die Erfolge Ludwig XIV. zuzuſchreiben? — 16. a) Welche Umſtände erweckten 
in Friedrich III. von Brandenburg den Wunſch nach der Königswürde? b) Welche Umſtände beſtimmten Friedrich d. Gr. 
feine Anſprüche auf Schleſien geltend zu machen. — 17. Wie läßt fic) die raſche Wiedergeburt Preußens nach dem Unglücks⸗ 
jahr 1806/7 erklären? — (Naturwiſſenſchaften): 18. Welche Täuſchungen bereitet uns die Brechung des Lichtes beim 
Übergange aus einem Medium in das andere? — 19. Das Geſichtsfeld eines Fiſches — 20. Oxydationsvorgänge im 
Haushalte der Natur. 


Oberſekunda. (Lateiniſch): 1. Ceres“ Verſuche, ihre Tochter wiederzuerlangen (nach Ovid). — 
2. Caeſars Feldzug im Jahre 52 bis zur Belagerung von Avaricum. — 3. Pyramus' und Thisbe's treue Liebe bis in 
den Tod (nach Ovid). — 4. Wodurch wurde Caefar Niederlage vor Gergovia herbeigeführt? — (Franzöſiſch): 5. Die 
Ereigniſſe, die nach Corneilles „Cid“ dem Zweikampfe zwiſchen dem Grafen von Gormas und Don Rodrigo vorangehen. — 
6. Das Leben Molières bis zum Jahre 1658. — 7. Inhaltsangabe der Einleitung zu Le Sage's „Gil Blas.“ — 
8. Voltaires letzter Aufenthalt in Paris. — (Engliſch): 9. Die Wirtin der Poſada in Lora und ihr Bruder (nach 
Waſhington Irving: Tales of the Alhambra). — 10. Die Hausgenoſſen Waſhington Irvings während ſeines Aufenthaltes 
in der Alhambra (nach Waſhington Irving: Tales of the Alhambra). — 11. Enoch Ardens Schiffbruch (nach Tennyſon). 
12. Die letzten Schickſale Enoch Ardens (nach Tennyſon). — (Gejchichte): 13. Durch welche Mittel wurde das Nationalbewußtſein 
unter den griechiſchen Staaten aufrechterhalten? — 14. Welche Umſtände verſchaſſten Philipp von Macedonien den Sieg 
über die Griechen? — 15. Die römiſche Staatsverfaſſung in den älteſten Zeiten. — 16. Die ſozialen Zuſtände zur Zeit 
der Gracehen. — (Phyſit)h: 17. Beſchreibung einer Eismaſchine. — 18. Wie beſtimmte Robert Mayer das mechaniſche 
Aquivalent der Wärme? — 19. Beſchreibung und Gebrauch des Elektrophors. — 20. Der Unterſchied von Potential, 
Elektrizitätsmenge und elektriſcher Energie ſoll an Beiſpielen klar gemacht werden. — (Chemie): 21. Darſtellung und 


Eigenſchaften des Sauerſtoffs. — 22. Welche Verſuche haben wir mit chlorſaurem Kali angeſtellt? — 23. Darſtellung 
der Schwefelſäure. N 


unterſekund a. (Religion): 1. Johannes der Täufer. — 2. Inhalt der erſten 26 Verſe des 19. 
Kapitels des Evangeliums St. Matthäi. — (Lateiniſch): ſtatt der freien kleinen Arbeiten die Überſetzungen aus dem La- 
teiniſchen. — (Deutſch): 3. Die wichtigſten Vorgänge beim Guſſe einer Glocke. — (Franzöſiſch): 4. La Fontaine. — 
5. Abſchied Napoleons von ſeiner Garde. — 6. Die Erſchießung des Herzogs von Enghien. — (Engliſch): 7. Daniel 
Defoe. — 8. Inhalt der beiden erſten Kapitel von Robinſon Cruſoe. — 9. Abriß der älteſten Geſchichte Schottlands. — 
(Geſchichte und Erdkunde): 10. Welche für Friedrich dem Großen günſtigen Ereigniſſe führen das Ende des jieben- 


jährigen Krieges herbei? — 11. Friedrich Wilhelm IV. ein hochgebildeter und frommer König. — 12. Vom Wiener 
Frieden bis zum Ausbruche der Feindſeligkeiten 1866. — 13. Das Eiſenbahnnetz der Provinz Oſtpreußen. — (Natur 
wiſſenſchaften): 14. Bau und Pflege der Zähne. — 15. Pflege und Schonung der Atmungsorgane. — 16. An⸗ 
fertigung und Anwendung der Magnetnadel. 

Obertertia. (Religion): 1. Kurzer Gedankengang im 2. Kapitel der Bergpredigt. — 2. Luthers 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit. — (Deutſch): 3. Graf Eberhart der Greiner. — 4. Die ritterlichen Sänger des Mittel- 
alters. — 5. Wie wird Stauffaucher durch fein Weib zum Handeln beſtimmt? — (Lateiniſch): 6. Die Züge der Uſipeter 
nach Caes., b. G. IV. — 7. Der Bau des lateiniſchen Hexameters. — 8. Die Deukalioniſche Flut nach dem Berichte 


Ovids. — 9. Geſchichte des Cadmus nach Ovids Metamorphoſen, — (Griechiſch): 10. Die Heerſchau bei Thyrigium. — 

11. Des Cyrus Edelmut bei der Flucht des Kenias und Paſion. — 12. Cyrus beim Herannahen der feindlichen Truppen. 
13. Durch welche Eigenſchaft erwirbt ſich Klearch das Vertrauen der Griechen? — (Franzöſiſch): 14. Die Normannen 

in Frankreich. — 15. Machiaveli und Friedrich der Große. — 16. Die Entſtetung des Königsreichs beider Sieilien. — 

(Geſchichte): 17. Die Ausbreitung der Indogermanen. — 18. Kultur und Sitten der alten Preußen. — 19. Das 

Ordensland Preußen in der allmählichen Ausdehnung ſeines Gebietes. — 20. Das Herzogtum Preußen unter Georg 

Wilhelm und dem Großen Kurfürſten. — (Erdkunde): 21. Die deutſche Sprachgrenze. — 22. Die Gruppen des deutſchen 

Mittelgebirges. — 23. Die Entwäſſerung der Alpen. — (Naturwiſſenſchaften): 24. Der Blutlauf und die erſte 

Hilfe bei Schnittwunden. — 25. Schiefe Ebene. 


Untertertia. (Religion): 1. Das Heiligtum der Israeliten und die in demſelben gefeierten Feſte. - 


(Latein): 2. Die Lage der Stadt der Aduatuker und Caeſars Befeſtigungen. — 3. Wie waren die Schiffe der Veneter 
beſchaffen? — 4. Die Offiziere Caeſars. — 5. Welche Gründe gaben die Germanen für ihre Ackerverteilung an? — 
(Deutſch): 6. Wie iſt die Strophe des Goetheſchen Sängers gebaut? — 7. Ein ſchlechtes Geſchäft. — 8. Welchen Urſprung 
und welchen Zweck hatte die Feme? — 9. Beſchreibung eines Bildes. — (Franzöſiſch): 10. Der Araber und ſein 
Gaſtfreund. — 11. Gefährliche Ehre. — (Geographie): 12. Der Nil. — 13. Das Hochland von Hinter-Afien. — 
(-Geſchichte): 14. Alarich, der König der Weſtgoten. — 15. Die Verträge von Verdun und Merſen. — 16. Der 
zweite Kreuzzug — 17. Das Interregnum — die kaiſerloſe, die ſchreckliche Zeit. — (Naturbeſchreibung): 18. Nutzen 


von Pinus silvestris. — 19. Die Pilze im Haushalte des Menſchen. — 20. Affimilation und Stoffwechſel von Palmella. 


Quarta. (Latein): 1. Das Leben des Alcibiades bis zu feiner Zurückberufung nach Athen. — 2. Wie 
iſt Themiſtokles am Siege von Marathon beteiligt geweſen? — 3. Hannibals Erlebniſſe bis zum Frühling des Jahres 218. 
(Deutjd): 4. Des Perſeus Kampf mit der Meduſa. — 5. Der Edelmut des braven Mannes. — 6. Die Wohnung der 


alten Germanen. — 7. Vineta. 
C. Vorſchule. 


Erſte Klaſſe. 
(Einjährige Lehrdauer.) 
Ordinarius: Vorſchullehrer Loyal. 


Religion. 2 St. w. Ausgewählte bibliſche Geſchichten des alten und neuen Teſtaments, die in 
der 2. Vorſchulklaſſe bereits durchgenommen ſind, werden wiederholt und eingehender behandelt, daneben 
andere neue hinzugefügt. Es kommen zur Behandlung: Aus dem A. T. die Schöpfung (kurz), das 
Paradies, der Sündenfall, Kain und Abel, die Sündflut (gekürzt), der Turmbau zu Babel (kurz), Abrams 
Berufung, Verheißung eines Sohnes an Abraham, Sodom und Gomorra (kurz), Opferung Iſaaks, Joſeph 
und ſeine Brüder, Joſephs Erhebung, Moſes Geburt und Flucht, Auszug aus Aegypten (gekürzt), die 
Geſetzgebung (kurz), Abſalom (ganz kurz). Aus dem N. T. Geburt Johannes des Täufers (gekürzt), 
Geburt Jeſu, die Weiſen aus dem Morgenlande, der 12jährige Jeſus, die Hochzeit zu Kana, der Jüngling 
zu Nain, die Speiſung der 5000 Mann, Jeſus der Kinderfreund, der barmherzige Samariter, der reiche 
Mann und der arme Lazarus, die Kreuzigung Chriſti (gekürzt), die Auferſtehung Chriſti, die Himmelfahrt 
(gekürzt), die erſten Pfingſten (gekürzt.) — Lehrbuch Hennig Bibl. Geſchichten. — Das 1. Hauptſtück mit 
Luthers Erklärung und das Vaterunſer werden gelernt; einfache Wort⸗ und Sacherklärung; ausgewählte 
Sprüche dazu. — Von Liederverſen werden gelernt: Jeſus meine Zuverſicht v. 1 u. 2, Auf Chriſti Himmelfahrt 
v. 1, O heilger Geiſt, kehr v. 1, Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht, ganz, Sei Lob und Ehr dem höchſten 
Gut v. 1 bis 4, Nun ruhen alle Wälder v. 1 u. 2, Befiehl du deine Wege v. 1—4 und v. 8, Nun danket 
alle Gott v. 1 u. 2, Wie ſoll ich dich empfangen v. 1, Dies iſt die Nacht, da v. 1, Nun laßt uns gehn 
und treten v. 1— 7, Ach bleib mit deiner Gnade, ganz, O Haupt voll Blut v. 1. 
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Deutſch. 10 St. w. Übungen im Leſen und Nacherzählen proſaiſcher und poetiſcher Stücke aus 
dem Leſebuche von Paulſiek für Septima. Aus demſelben werden folgende Gedichte gelernt: die Weiden 
am Bach, der Hund und die Sau, Till Eulenſpiegel, die Katzen und der Hausherr, der Milchtopf, das 
treue Roß, Goliath und David, Von den grünen Sommervögelein, die Jahreszeiten, die Vöglein (Willſt 
Du frei und luſtig gehn), Der Vöglein Abſchied, Deutſcher Rat. — Grammatik: Wiederholung des in 
der 2. Vorſchulklaſſe Durchgenommenen mit Berückſichtigung der im lateiniſchen Unterrichte gebräuchlichen 
Terminologie. Das Subſtantivum in Verbindung mit dem beſtimmten und unbeſtimmten Artikel. Ein- 
teilung in concreta und abstracta, Geſchlecht, Zahl und Deklination, ſtarke, ſchwache und gemiſchte. Das 
Adjektivum, Deklination und Komparation desſelben. Das perſönliche Fürwort. Das Hilfsverbum. 
Conjugation des Verbums im Aktivum und Paſſivum. Das Zahlwort. Der einfache Satz nach Subjekt, 
Prädikat, Objekt und Attribut — Orthographie: Auf Grund des amtlichen Regelbuches im Anſchluß an 
das in der 2. Vorſchulklaſſe Dageweſene folgen weitere orthographiſche Regeln über Silbentrennung und 
Anwendung der großen Anfangsbuchſtaben; über Dehnung und Kürzung und Vokal- und Konſonanten⸗ 
verdoppelung; Gebrauch der Zeichen f, 8, ß, z, b, ck, u, kk, f, v, pf, ph, u, th. Wöchentlich ein Diktat, 
anfänglich nach vorhergegangener Vorbereitung, im letzten Vierteljahr abwechſelnd in deutſcher und latei— 
niſcher Schrift. — Anſchauungsunterricht ¼ St. im Anſchluß an Winckelmanns Bilder u. a. 

Rechnen: 5 St. w. Die 4 Grundrechnungsarten mit benannten und unbenannten Zahlen. 
Schriftlich im Zahlenkreiſe bis zur Million (multiplicieren mit 3 ſtelligem Multiplicator, dividieren mit 
2ftelligem Diviſor); Kopfrechnen im Zahlenkreiſe bis 1000. Die deutſchen Münzen, Maße und Gewichte. 
Reſolvieren und Reducieren. Leichte einfache Aufgaben aus der Regeldetri. Wöchentlich eine Probearbeit. 

Schreiben: 3 St. Deutſche und lateiniſche Schrift in Wörtern und Sätzen nach Vorſchrift des 
Lehrers. Im letzten Vierteljahr Übungen im Taktſchreiben. Täglich wird ¼ Seite zu Hauſe abgeſchrieben. 


Zweite Klaſſe. 
(Zweijährige Lehrdauer: Abt. I und Abt. II). 
Ordinarius: Vorſchullehrer Wahlers. 


Religion. 2 St. w. 10 bibliſche Geſchichten des A. T. (Schöpfung, Paradies, Sündenfall, 
Kain und Abel, Abraham und Lot, Iſaaks Opferung, Joſeph und ſeine Brüder, Moſes Geburt und 
Jugend, Ruth, David und Goliath) und 10 des N. T. (Chrifti Geburt, die Weiſen aus dem Morgen- 
lande, der 12jährige Jeſus im Tempel, Hochzeit zu Kana, Jüngling zu Nain, Speiſung der 5000, Jeſus 
der Kinderfreund, Einzug in Jeruſalem, Jeſus auf Golgatha, Auferſtehung des Herrn). Einzelne leichte 
Liederverſe, das Vaterunſer, einige andere kurze Gebete und der Wortlaut der 10 Gebote werden aus— 
wendig gelernt. 

Deutſch. Abt. II. Anſchauungsunterricht im Melen und Schreiben. 9 St. w. Anſchauungs⸗, 
Denk⸗, und Sprechübungen teils im Anſchluß an körperliche Gegenſtände aus dem Wahrnehmungskreiſe 
der Kinder, teils im Anſchluß an die W. Pfeifferſchen und die Winckelmannſchen Wandbilder. Die erſten 
grammatiſchen Grundbegriffe, die wichtigſten orthographiſchen Regeln. 

Lehrbuch: Rudolf Dietleins deutſche Fibel, Ausgabe B, Heft J und II. 

Abt. I. 9 St. w. Anſchauungs⸗, Denk- und Sprechübungen. Auswendiglernen paſſender Ge- 
dichte. Vorleſen und Wiedererzählen. Leſen im Leſebuch von Paul ſiek für Oktava. — Grammatik: Das 
Hauptwort (Geſchlecht, Einzahl, Mehrzahl, Deklination). Der beſtimmte und unbeſtimmte Artikel. Das 
Eigenſchaftswort (Steigerung). Das Zeitwort (Hauptzeiten). Das Zahlwort (beſtimmte, unbeſtimmte 
Zahlwörter). — Orthographie; Vokalverdoppelung, Dehnung durch h, ih, ieh; Kürzung durch Verdoppelung 
von Konſonannten mit Ausſchluß von fj u. ß. 

Schreiben. Abt. I. 2 St. w. Deutſche Schrift in Wörtern und Sätzen und lateiniſche Schrift 
in Wörtern nach Vorſchrift des Lehrers. 

Rechnen: Abt. II. 5 St. w. Die 4 Grundrechnungsarten im Zahlenkreiſe von 1—20. Das 
kleine Einmaleins in gleichem Zahlenkreiſe. 


Abt. I. 5 St. w. Die 4 Grundrechnungsarten mit benannten und unbenannten Zahlen im Kreiſe 
von 1—100. 
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Unterricht im Turnen und Singen, 


1. Turnen. Die Anftalt beſuchten (mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen) im S. 166, im W. 161 
Schüler. Von dieſen waren befreit d 
vom Turnunterricht überhaupt von einzelnen Übungsarten 


Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes im S. 3 im W. 5 im S. — im W. — 

aus anderen Gründen im S. — im W. — im S. — im W. — 
zuſammen im S. 3 im W. 5 im S. — im W. 

alſo von der Geſamtzahl der Schüler im S. 1,2% im W. 3,1% im S. — im W. — 


} 


Es beſtanden bei 8 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen 3 Turnabteilungen; zur kleinſten von 
dieſen gehörten 34 (3. Abt.), zur größten 68 (2. Abt.) Schüler. — Eine beſondere Turnabteilung bildeten 
die Schüler der 1. Vorſchulklaſſe, die wöchentlich zwei halbe Stunden turnten und Unterricht in Frei— 
übungen und Anleitung zu Turnſpielen erhielten. 

Für den Turnunterricht in der Hauptanſtalt waren wöchentlich 9 Stunden angeſetzt. Ihn er- 
teilten in der erſten Abteilung (I. IIA. IIB. IIIA.) Oberlehrer Dr. Fritsch, in der zweiten (IIB. 
IV. V.) Oberlehrer Dr. Müller, in der dritten (VI.) Vorſchullehrer Wahlers. Geturnt wurde meiſt in der 
auch von der höheren Töchterſchule ſowie den erſten Klaſſen der Volksſchulen und von Vereinen benutzten 
ſtädtiſchen Turnhalle; daneben — im Sommer — auch auf dem leider ſehr ſtaubigen und nur mangelhaft 
mit Geräten verſehenen Schulhofe. 

Für die Schüler der erſten Abteilung beſtanden während des Sommers 2 beſondere Spielſtunden, 
die von 72,6% Schülern beſucht wurden. Die Schüler der anderen Abteilungen ſpielten in einer Turn— 
ſtunde wöchentlich einmal. 


Ein Freiſchwimmerexamen haben überhaupt nur 17 Schüler = 10,3 % beſtanden; Schwimmen 
können 94 Schüler = 56,6%. Beſonderer Schwimmunterricht wurde nicht erteilt. 


2. Singen. Die erſte Geſangklaſſe (der Chor) fegt fich aus den ſtimmbe gabten Schülern der 
Klaſſen Prima bis Quinta zuſammen; für die Chorübungen ſind wöchentlich 3 Stunden angeſetzt und 
zwar 1 Stunde für Sopran und Alt, 1 Stunde für Tenor und Baß und 1 Stunde für den geſamten 
Chor. Geſanglehrer: Herr Kandidat Cartellieri. — Die zweite Geſangklaſſe (Sexta und Quinta) hat 2 
wöchentliche Geſangſtunden. Geſanglehrer: Herr Vorſchullehrer Wahlers. 

In der Vorſchule wurden in den beiden erſten Klaſſen in je zwei halben Stunden kleinere Schul— 
lieder, einige Choräle und leichtere Volkslieder eingeübt. 


Befreiungen vom evangeliſchen Religionsunterricht ſind nicht vorgekommen. 


Der katholiſche Religionsunterricht 


wurde in zwei Abteilungen von Herrn Pfarrer Ossowski erteilt. Durchgenommen wurde in der I. Wb- 
teilung (obere Klaſſen, 3 Schüler) die Lehre von den Sakramenten; das heilige Meßopfer. Kirchengeſchichte: 
von den Apoſteln bis auf die Kreuzzüge einſchließlich. Das Kirchenjahr mit ſeinen Feſttagen. In der 
II. Abteilung (mittlere und untere Klaſſen, 12 Schüler) wurden durchgenommen die Lehre von den Gnaden 
mitteln, von den Sakramenten, Sakramentalien, Gebete nach dem Diözeſankatechismus; bibl. Geſchichte 
(alt. T.) nach Schuſter; einige Kirchenlieder wurden erklärt und gelernt. : 


— TP An s— 
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Verzeichnis der von Oſtern 1895 ab gebrauchten Schulbücher. 
A. In den Klaſſen des Realgymnaſiums bezw. Gymuaſiums. 


Unterrichtägegen- Titel des Buches. Gebraucht in Klaſſe: 
and. ; 
; Realgymn. Gymnaſium. 
Religion. Kirchenlieder, achtzig für die Schule . I II A II B III AI BI IV wi VI 
Luthers kleiner Katechismus. 1 IIA II B | IIIA III B IV V VI 
Bibel E IAH LmLA LEI BI IR Ir — | — 
Henning, bibliſche Geſchichten — — — — — IN V VI 
Noack, Hilfsbuch für den ev. Religionsunterr. I IIA II B — — — — — 
Deutſch. Hopf u Paulſiek (Muff), Leſebuch (in der 
den Klaſſen entſpr. Abteilung) 5 L IIA} Il B IIIATIIIBI IV N VI. 
Regeln und Wörterverzeichnis für die 
deutſche Nechtſchreibung. .. I IANlITB|IHA/DIB| IV V VI 
Lateiniſch. Ellendt⸗Seyffert, Grammatik. 5 I ILA II B III AI III BI IV — — 
„ Elemementargramm. (Seyffert⸗ Fries) — — — — — NI — 
Oſtermann, Übungsbuch (in der den | 
Klaſſen entſprechenden Abteilung) =- — — [IIIA IIIB IV v VI 
Griechiſch. Kaegi, kurzgefaßte griech. Schulgrammatik“ — — II B IIIA III B“ — — — 
Weſener, es Elementarbuch I — — — — III B — — — 
7 a SN ( — — IX — — — — 
Franzöſiſch. Ploetz und Kares, e — — II B IIIA — — 
+ Elementarbuch . : we, apne’ — — WB) IY — — 
` e, SMUNNCOUM Ss cl T AN — — ll B LULA | = — 
„ Schulgrammatik . a | — géi 23 — — 
„ Manuel de littérature francaise Bee — IL A — = = — — — 
Engliſch. Degenhardt, Lehrgang der engl. EES | 
; II. Kurſus . I ILA — — — — — — 
Geſchichte. Knaake, Hilfsbuch für ben Unterricht in 
der alten Geſchichte : — — — —- — IV — — 
Lohmeyer und Thomas, Hilfsbuch für den 
Unterricht in der deutſchen Geſchichte! — — — me | UE i ES — 
Lohmeyer und Thomas Hilfsbuch für den 
Unterricht in der deutſch. u. branden⸗ | 
burgiſch⸗-preußiſchen Geſchichte . — — II B III A| — — — — 
y Andrae, Grundriß der Weltgefchichte . I IA || — = 1 = = 
Erdkunde. Seydlitz, Grundzüge der Geographie . =- — — — — IVV VI 
E kleinere Schulgeographie . | — — ILB IIIA IIIB — — — 
Debes, Atlas für die mittleren Klaſſen . I IIA IB IIIA MIB) IV V 1 
Mathematik und | Mehler, Elementar-Mathematit . I IA B: SUE AA WE ef E e 
Rechnen. Harms und Kallius, Rechenbuch . — — — — — IN vV VI 
Schloemilch, fünfſtellige e und | 
1 trigonometriſche Tafeln . . I I A || ILB — — — — — 
Naturbeſchreibung. ] Bail, neuer methodiſcher Leitfaden ber | 
Zoologie, Botanik und Mineralogie] — — IB IIIA HIB IV * VI 
Jochmann, Crperimentalphyfif . . . l HArIBITA; — | = SI, Je 
Lorſcheid, Lehrbuch der anorganiſch. Chemie l IA — —- — = = = 
Geſang. Erk und Greef, Aeg BS Vet $ e 
(Abteilung A) . z 2 — — = =: = y VI 


Dazu kommen die Texte dev in den Klaſſen geleſenen Schriftſteller und ein lateiniſches, griechiſches, franzöſiſches 
und engliſches Lexikon. 


B. Ju den Vorſchulklaſſen. 


Religion: Luthers kleiner Katechismus (1. Kl.) 
Henning, bibliſche Geſchichten (1. Kl.) 
Deutſch: Paulſiek (Muff) für Septima (1. Kl.) 


Paulſiek (Muff) für Oktava (2. Kl.) 
Dietlein, Fibel (3. Kl.) 


18 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden von allgemeinerem Intereſſe. 


Königsberg, den 31. März 1894. P. S. K. Der Herr Unterrichtsminiſter hat unter Bezug— 
nahme auf § 15 der Ordnung der Reifeprüfungen für die höheren Schulen beſtimmt, daß der Königlichen 
Wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion ſämmtliche deutſche Abiturientenaufſätze der neunſtufigen höheren 
Lehranſtalten ihrer Geſchäftskreiſe vom Oſtertermin 1894 zur Begutachtung vorzulegen ſind. 

Königsberg, den 19. April 1894. P. S. K. Behufs Herſtellung einer gleichmäßigen Amts— 
bezeichnung für die an höheren Lehranſtalten angeſtellten ſeminariſch gebildeten Lehrer beſtimmt der 
Herr Miniſter Folgendes: 1. Diejenigen ſeminariſch gebildeten Lehrer, welche an die bezeichneten Schulen 
ausſchließlich oder vorzugsweiſe für den Zeichenunterricht berufen find oder berufen werden, führen, joweit 
ihnen nicht ausdrücklich eine andere Amtsbezeichnung beigelegt iſt, die Amtsbezeichnung „Zeichenlehrer.“ 
2. Diejenigen ſeminariſch gebildeten Lehrer, welche an dieſe Anſtalten ausſchließlich oder vorzugsweiſe 
für anderen Unterricht als Zeichenunterricht berufen ſind oder berufen werden, führen die Amtsbezeichnung 
„Lehrer“ je nach Erfordernis mit dem Zuſatz „an dem Gymnaſium, an dem Realgymnaſium“ u. ſ. w. 
3. Bezüglich der Lehrer an den Vorſchulen, ohne Unterſchied, ob die letzteren organiſch mit höheren Schulen 
verbunden ſind oder abgetrennt von dieſen beſtehen, verbleibt es bei der bisherigen Amtsbezeichnung 
„Vorſchullehrer.“ 

Königsberg, den 2. Mai 1894. P. S. K. Behufs Förderung der Turnſpiele hat der Herr 
Miniſter der geiſtlichen Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten auf den Vorſchlag des Königlichen 
Provinzial-Schulkollegiums dem Realgymnaſium zu Oſterode eine Anzahl von Spielgeräten und zwar 
3 Schleuderbälle in Rindsleder, 6 lederne Schlagbälle, 6 Schlaghölzer, 12 dickwandige Gummibälle, 
4 maſſive Filzbälle und 1 Netz zur Aufbewahrung der Bälle als Geſchenk überwieſen. 

Danzig, den 31. Dezember 1894. Pr. S. K. Für die nächſte im Jahre 1896 ſtattfindende 
Direktoren-Konferenz werden folgende Beratungsgegenſtände feſtgeſetzt: 1. Wert und Methode der ſogenannten 
freien Arbeiten. 2. Wie iſt das Lateiniſche in Oberſekunda und Prima zu betreiben? 3. Welche Er— 
fahrungen ſind hinſichtlich der neuen Beſtimmungen für Reife- und Abſchlußprüfungen gemacht worden? 

Königsberg, den 4. Januar 1895. P. S. K. Die Lage der Ferien für die höheren Lehr— 
anſtalten der Provinz Oſtpreußen wird für das Jahr 1895 in folgender Weiſe feſtgeſetzt: 


13 Schlu Beginn 

WM Nähere Bezeichnung. Dauer. ö = 

des Unterrichts. 
| 


1. Oſterferien 14 Tage | Mittwoch, den 3. April Donnerſtag, den 18. April. 
2. Pfingſtferien. % Woche] Freitag, den 21. Mai Donnerſtag, den 6. Juni. 
3; Sommerferien 5 Wochen | Sonnabend, den 29. Juni Dienſtag, den 6. Auguſt. 
4. Michaelisferien 1 Woche | Sonnabend, den 5. Oktober Dienſtag, den 15. Oktober. 
5. Weihnachtsferien 14 Tage [ Sonnabend, d. 21. Dezember Dienſtag, den 7. Januar. 

| 


Königsberg, den 19. Jannar 1895. P. S. K. Der Direktor wird für die Abſchlußprüfung der 
Unterſekundaner, welche nach dem Miniſterialerlaß vom 21. Dezember 1892 möglichſt an den Schluß des 
Schuljahres gerückt werden ſoll, zum ſtellvertretenden Königlichen Kommiſſarius und Vorſitzenden dieſer 
Prüfungskommiſſion ernannt. 

Königsberg, den 19. Januar 1895. Das Königl. Prov.⸗Sch.⸗K. weiſt in Würdigung der Wichtigkeit, 
welche eine gute leſerliche Handſchrift für das praktiſche Leben hat, auf die Thatſache hin, daß den Be— 
mühungen der Schule, auf die Pflege einer guten Handſchrift auch über die Zeit des eigentlichen Schreib— 
unterrichts hinaus bei ihren Zöglingen hinzuwirken, die Erfolge nicht überall entſprechen und daß in 
vielen Fällen eine auf den unteren und mittleren Stufen erworbene gute Handſchrift auf der oberen Stufe 
bereits wieder verloren geht. „Liegen auch die Gründe dafür unzweifelhaft zu nicht geringem Teile in 
der Flüchtigkeit der Jugend, ſo wird die Schule doch bemüht ſein müſſen, nach wie vor gegen die daraus 
erwachſenden Vernachläſſigungen anzukämpfen. Viel vermögen die Lehrer zu deren Beſeitigung dadurch 
beizutragen, daß fie jede Verlockung zur Flüchtigkeit meiden und daß fie keinen Aufſatz oder keine Rein- 
ſchrift u. ſ w. aus den Händen der Schüler annehmen, in welchen Flüchtigkeit und Unordentlichkeit der 
Schrift zu rügen ſind.“ 


> 
i 
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Königsberg, den 31. Januar 1895. Das Königl. Pr.⸗Sch.⸗K. macht auf die allgemein unter— 
richtenden Mitteilungen zur Einführung in die Jugend- und Volksſpiele von E. v. Schenkendorff und 
Dr. Schmidt (30 Pf.) empfehlend aufmerkſam und ſetzt gleichzeitig das Lehrerkollegium davon in Kenntnis, 
daß in der Zeit vom 23. bis 29. Juni d. J. in Königsberg Spielkurſe für Lehrer in den Jugend- und 
Volksſpielen ſtattfinden werden. 


IE ————— 


III. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


1. Das Schuljahr 1894/95 wurde Donnerſtag, den 5. April 1894 eröffnet und wird Mittwoch, 
den 3. April 1895 gejchlofjen werden. Bei Beginn deſſelben rückte die Umwandlung des Realgymnaſiums 
in ein Gymnaſium nach dem früher mitgeteilten Plane durch Eröffnung der Obertertia gymnaſialis wieder 
um einen Schritt vorwärts, fo daß die Anſtalt im Schuljahr 1894/95 außer der Vorſchule die real- 
gymnaſialen Klaſſen Prima, Ober- und Unterſekunda und die gymnaſialen Klaſſen Obertertia bis Sexta 
umfaßte. 

2. Am Schluſſe des vorigen Schuljahres verließ uns Herr Kandidat Salewski, um eine Hilfs- 
lehrerſtelle am Gymnaſium in Guben zu übernehmen; während des letzten Jahres ſind innerhalb des 
Lehrerkollegiums keinerlei Veränderungen vorgekommen; die vierte etatsmäßige Oberlehrerſtelle iſt auch im 
Schuljahre 1894/95 unbeſetzt geblieben und durch den Hilfslehrer Herrn Schul- und Predigtamtskandidaten 
Cartellieri verwaltet worden. 

3. An Unterbrechungen des regelmäßigen Unterrichts hat es auch im verfloſſenen Jahre nicht 
gefehlt. Wegen Krankheit mußte Herr Profeſſor Wagner an 2, Herr Oberlehrer Schülke an 2, Herr 
Kandidat Cartellieri an 2, Herr Vorſchullehrer Loyal an 2, Herr Oberlehrer Fritsch und der unterzeichnete 
Direktor an einem Tage vertreten werden; beurlaubt waren aus verſchiedenen Gründen Herr Profeſſor 
Gawanka an 5 Tagen (wegen perſönlicher Angelegenheiten), Herr Profeſſor Schnippel an 4 Tagen (als 
Geſchworener), Herr Profeſſor Baatz an 10 Tagen (als Geſchworener), Herr Oberlehrer Schülke an 
2 Tagen (einmal als Schöffe), Herr Oberlehrer Fritsch an 3 Tagen (wegen Teilnahme an einem Ferien— 
kurſus), Herr Oberlehrer Müller vom 4. bis zum 27. Juni (zu einer militäriſchen Dienſtleiſtung), Herr 
Zeichenlehrer Kohl an 2 Tagen (als Schöffe), Herr Vorſchullehrer Loyal an 13 Tagen (davon an 6 Tagen 
als Geſchworener und an 7 Tagen wegen perſönlicher Angelegenheiten), der Unterzeichnete an 8 Tagen 
(an 5 Tagen als. Geſchworener und an 3 Tagen in Familienangelegenheiten). Da alle Lehrer der Anſtalt 
während des Jahres im ganzen mit der Maximalzahl ihrer Pflichtſtunden belaſtet waren, ſo machte die 
Vertretung der erkrankten und beurlaubten Herren (zuſammen an 77 Tagen) oft nicht geringe Schwierig— 
keiten; zu beſonderem Danke ſind wir auch in dieſem Jahre wieder Herrn Schulrat Paech hierſelbſt ver— 
pflichtet, der zur Vertretung des Herrn Vorſchullehrers Loyal in der erſten Vorſchulklaſſe in der Woche 
vom 10. bis 16. Juni zwei Zöglinge des Königlichen Seminars uns täglich für einige Stunden überwies. 

4. Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im allgemeinen ein günſtiger; doch verlor die Schule 
durch den Tod einen braven Schüler, den Sextaner Fritz Bukau, der während der Sommerferien am 
22. Juli nach kurzer Krankheit auf einer Beſuchsreiſe in Thorn ſtarb. 

5. Der Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers und das Sedanfeſt wurden in herkömmlicher 
Weiſe durch einen öffentlichen Schulaktus gefeiert; die Feſtrede hielten am 27. Januar Herr Profeſſor 
Dr. Schnippel, am 2. September Herr Oberlehrer Dr. Müller; am Sedanfeſte ſchloß ſich an die Bors 
mittagsfeier in der Aula am Nachmittage ein allgemeines Schulfeſt im roten Kruge, von Eltern unſerer 
Schüler und Freunden der Schule zahlreich beſucht. An den Geburts- und Todestagen der hochſeligen 
Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich III. wurden die Schüler bei der Morgenandacht auf die Bedeutung der 
beiden Monarchen von neuem hingewieſen. Am 31. Oktober und am 8. Dezember verſammelten ſich die 
evangeliſchen Schüler zu einer kurzen Schulfeier in der Aula zur Erinnerung an die Reformation und 
an die 300 jährige Wiederkehr des Geburtstages Guſtav Adolfs; an beiden Tagen hielt Herr Kandidat 
Cartellieri die Anſprache; am Reformationsfeſte ſchloß die Feier mit der Verteilung einer Anzahl von 
Exemplaren der Feſtſchrift des Profeſſors Witte über die Erneuerung der Schloßkirche zu Wittenberg und 
der kleinen Feſturkunde über die Einweihung der erneuerten Schloßkirche an einzelne Schüler, welche Feſt— 
ſchriften der Herr Miniſter zu dieſem Zwecke der Anſtalt durch das Königliche Provinzial-Schulkollegium 
hatte zugehen laſſen. — Über die in Ausſicht genommene Schulfeier am 1. April, dem 80. Geburtstage 
des Fürſten Bismarck, kann erſt im Programm des nächſten Jahres Bericht erſtattet werden. 
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6. Im Frühjahre wurde der fon im Herbſt des Jahres 1893 zum größten Teile fertiggeſtellte 
Umbau des Stallgebäudes zu einem neuen Abortgebäude vollendet, ſo daß das alte hölzerne an das 
Stallgebäude angebaute Abortgebäude abgebrochen werden konnte. Der durch den Abbruch entſtandene 
freie Raum ift zur Anlage eines neuen Weges benutzt worden, welcher vom Turnplatze neben dem 
Stallgebäude auf die hinter dem Schulgebäude anſteigende Höhe führt. Gleichzeitig bewilligte der 
Magiſtrat die Mittel zur Bepflanzung der genannten Anhöhe mit Bäumen. Herrn Oberlehrer Fritsch, 
welcher wie im Jahre 1886 bei der Anlage des Schulgartens ſo auch bei der neuen Anpflanzung 
die Thätigkeit der Arbeiter überwachte und die jungen Stämmchen zum Teil ſelbſt gepflanzt hat, ſpreche ich 
auch an dieſer Stelle für ſeine Mühe den herzlichſten Dank aus. 

7. Die größeren Schülerausflüge fanden am 22. Juni und am 27. Auguſt ſtatt; ſie wurden nach 
verſchiedenen Punkten der weiteren Umgegend Oſterodes unternommen und überſchritten nicht die Daner 
eines Tages; nur die Unterſekundaner hatten ein etwas ferneres Ziel gewählt, indem ſie mit der Bahn 
nach Allenſtein fuhren und von dort einen weiten Spaziergang durch den herrlichen Allenſteiner Wald 
machten. Die Primaner und Oberſekundauer verlebten auf ihrem Ausfluge einige ſchöne Stunden in dem 
Elternhauſe eines ihrer Mitſchüler auf dem Gute Skerpen, wo ſie auf das liebenswürdigſte aufgenommen 
und bewirtet wurden. Kürzere Nachmittagsſpaziergänge machten einzelne der Herren Ordinarien mit ihren 
Klaſſen zu großer Freude der Schüler mehrfach; ebenſo wurden wiederholt von Herrn Oberlehrer Fritsch 
mit den verſchiedenen Klaſſen naturwiſſenſchaftliche Exkurſionen unternommen, deren eine (L und IIA) 
ſogar einen ganzen Tag in Anſpruch nahm. 

Wegen zu großer Hitze wurde der Unterricht an 3 Nachmittagen ausgeſetzt, und ein Nachmittag 
wurde den Schülern auch im Winter freigegeben, um ihnen Gelegenheit zu bieten, die ſchöne Eisbahn auf 
dem Drewenzſee auszunutzen. 

8. Am 25., 26. und 27. Juli 1894 beging die Königliche Albertus-Univerſität in Königsberg 
die Jubelfeier ihres 350 jährigen Beſtehens. Der unterzeichnete Berichterſtatter, der von Seiner Magnificenz 
dem Rektor und dem concilium generale der Univerſität mit einer Einladung zu dieſer Feier beehrt worden 
war, hat an dem Feſte als Ehrengaſt teilgenommen. Die Glückwünſche des Königlichen Provinzial-Schul— 
kollegiums und der höheren Lehranſtalten der Provinz Oſtpreußen überbrachte der Univerſität bei dem 
Empfange der Deputationen in der Aula am 26. Juli Herr Provinzial-Schulrat Profeſſor Dr. Carnuth. 

9. Der Reinertrag aus der von Schülern der mittleren und oberen At: alen am Schluſſe des 
vorigen Schuljahres veranſtalteten muſikaliſch-dramatiſchen Abendunterhaltung (es gelangten u. a. zur 
Aufführung der 2. Akt aus Colberg von Heyfe. das Feengeſchenk oder Hans und Gretes Sylveſterfeier 
von Gruner, das Zigeunerleben für gemiſchten Chor von Schumann, einige von den Schelmenliedern von 
Schondorff) belief fih auf 144,80. Mk. Die Summe ift zur Beſchaffung eines feſten Podiums in der 
Aula verwandt worden, welches in den großen Ferien aufgeſtellt wurde. Die in dieſem Jahre am 9. März 
veranſtaltete Abendunterhaltung, bei welcher u. a. der erſte Aufzug des Auguſt Klingemannſchen Dramas 
„Deutſche Treue“ ſowie ein Schwank für kleinere Schüler von Dornberg „Der Filzhut“, Chorgeſänge aus 
der Schöpfung, der Sang an Agir aufgeführt und zu Gehör gebracht wurden, hat einen Reinertrag von 
191,24 Mk. geliefert, der nach Abzug der Unkoſten ebenfalls zur Ausſchmückung der Aula und zwar zur 
Anſchaffung eines würdigen Rednerpults verwandt worden iſt. 

10. Im Laufe des Jahres hat der Magiſtrat (vergl. den Abſchnitt 3 der Chronik des vorigen 
Jahresberichts) auch den Anſchluß der beiden Vorſchullehrer des Gymnaſiums an die Provinzial-Wittwen— 
und Waiſenkaſſe zu Königsberg behufs Verſorgung der Hinterbliebenen derſelben in dankenswerter Weiſe 
bewirkt, ſo daß nunmehr der Direktor und ſämtliche Lehrer der Anſtalt dieſer Klaſſe angehören. 

11. Die Reifeprüfung fand unter dem Vorſitze des Herrn Provinzial-Schulrats Prof. Dr. Carnuth 
am 16. März 1895, die Michaelisprüfung unter demſelben Vorſitze am 20. September 1894, die Abſchluß— 
prüfung zu Oſtern unter dem Vorſitze des Berichterſtatters am 27. März ſtatt. Nach Beendigung der 
Abſchlußprüfung zu Michaelis nahm der Herr Provinzial-Schulrat Gelegenheit, in einzelnen Klaſſen dem 
regelmäßigen Unterrichte beizumwohnen. — Am 8. März 1895 beehrte Herr Generalſuperintendent Braun 
aus Königsberg die Anſtalt mit ſeinem Beſuche, um in allen gymnaſialen und realgymnaſialen Klaſſen 
den evangeliſchen Religions-Unterricht einer eingehenden Reviſion zu unterziehen. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. Schülerzahl im Schuljahre 189495. 


A Realgymnaſium B. Gymnaſium. C. Vorſchule.] E | Ge, 
on U. O II CIO MUL IV.) V. | v 1. ajin ŠE oc 
—— — — 
| | 
1. | Beſtand am 1. Februar 1894. — 5 7 2315 19 1823311424 129 a5 186 
2. ] Abgang bis zum Schluß des Schulj. 1893) 94 — 1 2 B a ee A ee he le Lä et 1|—] 2 
Ja.] Zugang durch Verſetzung zu Oftern 1894 4 511 13 15 1317 211811710 9 — 19 
3b.] Zugang durch Aufnahme zu Oſtern .. — —— —1 1 116214 | 24] 2 2) 6 10 
4. Schülerzahl am Anfange des Schulj. ae 4 5 11 20 161826 2838 16617 | 12 | 6] 35 | 201 
5. | Zugang im Sommerhalbjahre — — 1 —1 — Jl EE es 31 — — 1 
6. | Abgang im Sommerhalbjahre $ — — 1 31 1 1 — 2 2| 10(— | — | — I — 
7a.] Zugang durch Verſetzung zu Michaelis — ——— -I -|-|-I|-|-| -|-|-|-I-— 
7b.] Zugang durch Aufnahme zu Michaelis — —— —1 2 — — — — 2111 — 2 
8.] Schülerzahl am Anfange des nee 4 5 11 | 17] 171826 263716119 1361 38 | 199 
9. | Zugang im Winterhalbjahr — —— —1— - — — —1 —1 1 — —1 1 
10.] Abgang im Winterhalbjahr — — — — 1 — 111 — 3 511 — | —| 1 
11.] Schülerzahl am 1. Februar 1895 45 11 | 17] 17 | 17 25 26 3415619 | 13 | 6 38 194 
12.) Durchſchnittsalter am 1. Februar 1895 19 17 17 16 15 14131211 9 7 Jahre. 
8 6| 5 91 6 7 10 2| 2 9 6 4 Monat. 


2. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


| $ 


A. Realgymnaſium und Gymnaſium. B. Vorſchule. 


EA Ev. | Kath. Jüd. Einh.] Ausw.] Ausl.] Ev. Kath. Jüd. Einh. Ausw. Ausl. 
1.| Am Anfange des Sommerhalbj. 141 11 14 116 50 — 29 4 | 2 33 2 — 
2. | Am Anfange des Winterhalbjahrs] 137 | 11 13 113 48 — | 32 4 2 34 | 4 — 
3.] Am 1. Februar 1895 ; 82 13 110 46 — 133 3 | 2 33 5 = 


Das Zeugnis fiir den einjährigen Militärdienſt haben erhalten Oſtern 1894 vierzehn, Michaelis 
1894 drei Schüler; davon find zu einem praktiſchen Beruf abgegangen Oſtern zwei, Michaelis drei Schüler. 


3. Überſicht über die Abiturienten. 
Das Zeugnis der Reife erhielten die Oberprimaner: 


Geburtstag Glau- | e 3 2 i e Gewählter 
** Kees RR Geburtsort. Pers, Stand ne E Des | Auf der dn lter 
Geburtsjahr. nis Vaters. Vaters. Anſtalt | Prima Beruf. 
1. | Reinhard Brunt*) 13. Januar | Berghoff bei evang.] Gutsbefiber | Berghoff 6 2 will Landwirt 
1875 Neidenburg. werden. 
2. | Viktor Cochius 18. Mai 1874] Radomin beij evang] Gutsbeſitzer] Radomin 2 2 will Elektro- 
Neidenburg techniker werden. 
3. Hermann Jacoby 6. Februar [Oſterode Opr.] moj. ] Kaufmann Oſterode 10 2 will Apotheker 
1876 werden. 
J.] Hermann Ockraſſa *) 12. Mai 1876| Königsberg evang.] Poſtſekretär Oſterode KU 2 will Elektro⸗ 
i. Pr. techniker werden. 


*) Von der mündlichen Prüfung befreit. 
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V. Sammlung von Lehrmitteln. 


1. Für die Lehrerbibliothek (Verwalter Prof. Dr. Wagner) wurden im Laufe des Schuljahres 
augekauft bezw. fortgeſetzt: 

a. Zeitſchriften und Lieferungswerke: Mushacke, Statiſtiſches Jahrbuch, Jahrgang XV. 
Centralblatt f. d. geſamte Unterrichtsverwaltung, Jahrgang 1894. Zarncke, Litterariſches Centralblatt, 
Jahrgang 1894. Wackernagel, Geſchichte der deutſchen Litteratur. Jonas, Schillers Briefe. Iwan 
Müller, Handbuch der klaſſiſchen Altertumswiſſenſchaft. — Geſchichtsſchreiber der deutſchen Vorzeit, über- 
jest nach der Ausgabe der Monumenta Germaniae. Hoppe, Engliſch-Deutſches Supplement-Lexikon. Grein, 
Bibliothek der angelſächſiſchen Poeſie. Cantor, Vorleſungen über die Geſchichte der Mathematik. Müller- 
Pouillet, Lehrbuch der Phyſik. Poske, Zeitſchrift f. d. phyſikaliſchen und chemiſchen Unterricht. Sklarek, 
Naturwiſſenſchaftliche Rundſchau. Bergmann, Geſchichte der Philoſophie. Euler, Eneyklopädiſches Hand- 
buch des geſamten Turnweſens. 

b. Einzelwerke: Nitzsch, Lehrbuch der evangeliſchen Dogmatik. Schulbibel, bearbeitet im Auf— 
trage der Bremiſchen Bibelgeſellſchaft. — Brugmann, Grundriß der vergleichenden Grammatik der indo— 
germaniſchen Sprachen. (Band II, zweite Hälfte, Band III, erſter Teil und Wort-, Sach- und Autoren— 
index). Meyer, Griechiſche Grammatik. Krebs, Antibarbarus der lateiniſchen Sprache (umgearbeitet von 
Schmalz). Baumeister, Bilder aus dem griechiſchen und römiſchen Altertum. Scherr, Deutſche Cultur— 
und Sittengeſchichte. Minor, Neuhochdeutſche Metrik. Sachs-Villatte, Supplement zu Teil 1 des ency 
klopädiſchen Wörterbuches der franzöſiſchen und deutſchen Sprache. Koschwitz, Zur Ausſprache des 
Franzöſiſchen in Genf und Frankreich. Sybel, Die Begründung des Deutſchen Reiches durch Wilhelm J., 
Band Vi und VII. Wahnschaffe, Die Urſachen der Oberflächengeſtaltung des norddeutſchen Flachlandes. 
Creduer, Rügen. Ostwald, Lehrbuch der allgemeinen Chemie. Brösike, Kurſus der normalen Anatomie 
des menſchlichen Körpers. Paulsen, Einleitung in die Philoſophie. Martensen, Die chriſtliche Ethik. 
Döring, Syſtem der Pädagogik. Rethwisch, Deutchlands höheres Schulweſen im XIX. Jahrhundert. 
Klussmann, Syſtematiſches Verzeichnis der Abhandlungen, welche in Schulſchriften u. ſ. w. erſchienen ſind. 
Kantel, Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes im Jahre 1894 über höheres Schulweſen. 
Lexis, Die deutſchen Univerſitäten. Thimm, Deutſches Geiſtesleben. Bötticher, Die Bau- und Kunſt⸗ 
denkmäler der Provinz Oſtpreußen. — Verhandlungen der Direktoren-Verſammlungen, Band 43. — 
Rethwisch, Jahresberichte über das höhere Schulweſen, Jahrgang VIII. 

Als Geſchenke gingen ein: Durch das Königl. Prov. Schulkollegium: Witte, Die Erneuerung 
der Wittenberger Schloßkirche, eine That evangeliſchen Bekenntniſſes. — Durch den hieſigen Magiſtrat: 
Schenckendorff und Schmidt, Jahrbuch für Jugend- und Volksſpiele, Jahrgang II und III. Woelky 
und Mendtahl, Urkundenbuch des Bistums Samland. Wagner, Simon Grunaus Preußiſche Chronik, 
Liefergang 1 und 2. Lohmeyer, Kaspars von Noſtitz Haushaltungsbuch des Fürſtentums Preußen. 
Prutz, Rechnungen über Heinrich von Derbys Preußenfahrten 1390—91 und 1392. Philippi, Piſanskis 
Entwurf einer preußiſchen Literärgeſchichte. Ludwich, Ausgewählte Briefe von und an Lobeck u. Lehrs 
nebſt Tagebuch-Notizen. — Durch Herrn Direktor Dr. Wüst: Prutz, Die Königliche Albertus-Univerſität 
zu Königsberg im XIX. Jahrhundert. (Feſtſchrift zur 350 jährigen Jubelfeier). — Durch Herrn Ober- 
lehrer Dr. Fritsch: Kwiatkowski, Vom Lebenswege (Gedichte). — Durch Herrn Prof. Dr. Schnippel: 
„Ohne Kaiſer kein Reich.“ Feſtrede zu Kaiſers Geburtstage 1895, gehalten von ihm ſelbſt. 

2. Für die Schülerbibliothek wurden angekauft: 

I. Abteilung (Prima und Sekunda): Brandl, Geiſteshelden (Shakspere). — Das Buch der 
Erfindungen, Band V—IX. — Ebers, Eine ägyptiſche Königstochter. — Moltke, Geſchichte des deutſch— 
franzöſiſchen Krieges von 1870/71. Zeitz, Kriegserinnerungen eines Feldzugsfreiwilligen aus den Jahren 
1870 und 1871. Gustav Freytag, Dramatiſche Werke. Lindner, Geſchichte des deutſchen Volkes. — 
Aus allen Weltteilen, Jahrgang XXIV. — Geſchenkt wurde von dem Königl. Prov. Schulkollegium: 
Witte, Die Erneuerung der Wittenberger Schloßkirche, eine That evangeliſchen Bekenntniſſes. 

II. Abteilung (Ober- und Untertertia): Mannheim, Kalulu, Prinz König und Sklave. Hoff- 
mann, Der Waldläufer. Wyss-Bonnet, Der Schweizeriſche Robinſon. Roth, Der Burggraf und ſein 
Schildknappe. Wagner, Spielbuch für Knaben. Cooper, Die Anſiedler an den Quellen des Susquehamah. 
Uhlands Gedichte und Dramen. — Geſchenkt wurde von dem Untertertianer Lambeck: Uhle, Die Wunder 
der Sternenwelt. 

III. Abteilung (Quartck): Moritz, Leben und Abenteuer Don Quixotes. Nieritz: Wilhelm 
Tell. — Der Königſtein. — Das Strandrecht. Der gute Kamerad, Jahrgang VIII. 
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IV. Abteilung (Quinta): Nieritz, Acht Tage in der Fremde. — Der verforne Sohn. — Der 
Sonderling. — Glück anf! — Die Steckenpferde. 

3. Für das chemiſche Laboratorium wurden ein Waſſerzerſetzungs-Apparat ſowie verſchiedene nötige 
Glas- und Porzellanſachen angekauft. Wilde (II B) verfertigte einen Apparat zum Nachweiſe des Waſſers 
bei Verbrennung von Licht, Petroleum zc. 

4. Die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen wurden durch Ankauf um einen Steinmarder, ſonſt 
nur durch Zuwendungen vermehrt. Als gütige Geber ſind zu nennen: Herr Bauunternehmer Vetter 
(diluv. Biberſchädel, Mammutzahn, Rhinozeroszahn), Herr Bürgermeiſter Elwenspoek (verſteinertes Holz), 
Herr Abteilungsbaumeiſter Hannemann (Mittelfußknochen vom Mammut), Herr Werkſtättenvorſteher 
Rieger (Keſſelſtein, Cementſtahl) und die Schüler Jacoby (1), Zenke (IB), Gaedtke (IIIB), Brose- 
mann (IIIB). 

5. Für die phyſikaliſche Sammlung find angekauft worden ein Inklinatorium, 2 Drahtrollen 
für Induktion, 2 Elektroſkope nach Kolbe mit Nebenapparaten, ein rechteckiger Glaskaſten für optiſche 
Verſuche, Apparate zum experimentellen Studium der Elektrizität und Optik (zum Verleihen an Schüler). 

6. Für die Sammlung geographiſcher und geſchichtlicher Lehrmittel wurden angeſchafft Baldamus 
und Gaebler, hiſtoriſche Karte von Preußen; Kiepert, Alt-Kleinaſien; Stephan Cybulski, tabulae quibus 
antiquitales Graecae et Romanae illustrantur (7 Nummern aus der Sammlung). 

7. Die Münzſammlung (Verwalter: Prof. Schnippel) ift auch im letzten Schuljahre wieder weſentlich 
vermehrt worden. Geſchenke erhielt dieſelbe durch Herrn Dr. med. Schmidt hier, Herrn Oberlehrer 
Lindenau aus Stargard i. P. in Paris, Herrn Gärtner Grabowski, Herrn Kaufmann Lewin in Pernam⸗ 
buco, Herrn Kaufmann Jacoby, Herrn Büreauvorſteher Losenzki, Herrn Werkſtättenvorſteher Rieger, 
Herrn Lehrer Unnasch und Herrn cand, theol. Cartellieri ſowie durch die Schüler Schumacher (IIA), 
Machholz (IIIA) und Maschöwski (V). Die Sammlung konnte ſowohl für den geſchichtlichen und erd- 
kundlichen, als auch für den neuſprachlichen und Rechenunterricht, ja auch für den Religionsunterricht 
mehrfach nutzbar gemacht werden. Leider fehlt jedoch ein feſter Fonds zu ihrer Ergänzung und Fori- 
führung. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 


Die für das Schuljahr 1894 zur Verfügung ſtehenden Zinſen aus der Bücherprämienſtiftung 
(Rosbiegal⸗Stiftung) wurden nach einem Beſchluſſe der Lehrerkonferenz nicht abgehoben; Michaelis 1895 
follen aus den Zinſen von zwei Jahren Bücherprämien für fleißige Schüler beſchafft werden. 

Aus der Unterſtützungsbibliothek erhielten auch im letzten Jahre mehrere Schüler Schulbücher. 

Von der Zahlung des ganzen Schulgeldes find im Schuljahre 1894/95 befreit geweſen: 

a. in den Klaſſen VI bis I: 6 Schüler = 35% % (darunter 2 als dritte Kinder), 
b. in den Klaſſen der Vorſchule: 15 Schüler — 43 %/, (darunter 12 als dritte Kinder). 

Halbe Freiſchule haben genoſſen 1 Schüler der Hauptanſtalt und 1 Schüler der Vorſchule. 


Für alle der Anſtalt gemachten Geſchenke ſpricht der Unterzeichnete hiermit ſeinen ergebenſten 


Dank aus. 
BE mn— 


VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


1. Im Schuljahre 1895/96 wird die Anſtalt außer der Vorſchule in drei Abteilungen die 
gymnaſialen Klaſſen Sexta bis Unterſekunda einſchließlich und die realgy mnaſialen Klaſſen Unter 
ſekunda, Oberſekunda und Prima umfaſſen. 

2. Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 18. April, Vormittag 8 Uhr. Zur Aufnahme 
neuer Schüler werde ich Mittwoch, den 17. April, Vormittag von 8 —1 Uhr in meinem Amtszimmer bereit ſein. 


Direktor Dr. Wüst. 


